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1 Zusammenfassende Auswertung der Kooperationsanalyse  

1.1 Ausgangslage, Potenziale und Bedarfe 

Regionale Kooperationen und (gemeinsame) Entwicklungsinitiativen können durch Potenzi-
albündelung und Synergieeffekte wesentlich zur Erhöhung der Standortattraktivität und 
Wettbewerbsposition von Teilräumen beitragen. Dabei sind sowohl großräumige Kooperatio-
nen (Beispiel: Großräumige Partnerschaft Norddeutschland / Metropolregion Hamburg) als 
auch teilräumliche Kooperationen (Beispiele: Stadt-Umland-Kooperationen und AktivRegio-
nen) von Bedeutung. Dabei ist es durchaus normal und meist förderlich, dass sich Koopera-
tionsbeziehungen thematisch und räumlich überlagern.  

 Großes, aber unerschlossenes Potenzial 

Die Entwicklungsachse ist bisher nicht als „Region“ oder Kooperationsraum in Erscheinung 
getreten, verfügt aber über ein sehr großes – kaum erschlossenes – Kooperationspotenzial. 
Dies betrifft sowohl die existenten teilräumlichen Strukturen, als auch die mit dem REK auf-
genommene großräumige Zusammenarbeit. 

Die Fachanalysen zeigen, dass bei zentralen Fragestellungen der Zukunftsgestaltung nicht 
nur eine hohe Interessenidentität besteht, sondern vor allem eine Ausnutzung der Zukunfts-
chancen nur im regionalen Verbund möglich sein dürfte. Diese Einschätzung wurde auch 
durch die durchgeführten Unternehmergespräche nachhaltig gestützt. 

Die Kooperationsanalyse weist aus, dass sich in der REK-Region eine Vielzahl groß- und 
kleinräumiger Kooperationen überlagern: PP Nord (Großräumige Projekt-Partnerschaft 
Norddeutschland), Metropolregion Hamburg, mehrere Stadt-Umland-Kooperationen und Ak-
tivRegionen, dazu mehrere Kooperationen der Wirtschaftsförderung. Obwohl diese Koopera-
tionen bisher in keiner Weise auf die Raumkulisse und Thematik des REK orientiert sind, 
lassen sich durchaus Anknüpfungspunkte für eine wechselseitige Befruchtung identifizieren. 

 Verkehrsprojekte als Kooperationsimpuls 

Die geplanten Verkehrsprojekte erleichtern den Zusammenhalt innerhalb der Region und die 
Zusammenarbeit mit anderen Regionen in Schleswig-Holstein und Norddeutschland, sie 
bringen neue „Fühlungsvorteile“ und können so auch als Impuls dienen, die regionalen Ko-
operationen weiter zu entwickeln. Vor allem aber ist das gemeinsam eingebrachte Gewicht 
der Region ein wichtiger Faktor für eine zeitnahe Realisierung dieser Projekte. 

 Steuerung der Wirtschafts- und Gewerbeflächenentwicklung, Profilierung 
als Energiekompetenzregion, Strom-Leitungsnetze als regionale Herausfor-
derungen 

Eine volle Ausnutzung der Chancen aus den neuen Verkehrstrassen setzt eine regionale 
Abstimmung voraus. 

Eine Energiekompetenzregion erfordert die Bündelung aller Potenziale von Forschung und 
Entwicklung, Anlagenbau, Wartung und Versorgung, herkömmlicher und erneuerbarer Ener-
gieerzeugung in der ganzen Region. 

Eine verträgliche und zeitnahe Lösung der Strom-Leitungsproblematik betrifft alle Teilräume 
und hat höchste Priorität für die Generierung wirtschaftlichen Wachstums. Dabei ist eine län-
gerfristige, kooperative regionale Anstrengung unverzichtbar. 
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 AktivRegionen für die Arbeit in der Fläche 

Die AktivRegionen sind fokussiert auf die Generierung förderfähiger Projekte für ihr Gebiet. 
Das Beispiel Dithmarschen, wo die AktivRegion das Energieleitbild für den Kreis beauftragt 
hat, zeigt aber, dass eine themenbezogene Zusammenarbeit förderlich sein kann. 

Durch Einbindung dieser kleinräumigen Kooperationen (AktivRegionen) können die Hand-
lungsansätze des REK in die Fläche verbreitert werden, was sonst bei der Größe der Ge-
bietskulisse und Heterogenität der Partner nur begrenzt gelingen dürfte (alternativ könnten 
zwar die Kreise diese Rolle übernehmen, aber mit dem Risiko, dass der kreisübergreifende 
Ansatz wieder verloren geht). 

 SUKs für die Wohn- und Gewerbeentwicklung 

Stadt-Umland-Kooperationen sind traditionell auf die (Siedlungs-) Entwicklung ihres Stadt-
Umland-Bereiches orientiert. Die nähere Betrachtung (z.B. Heide, Itzehoe, Pinneberg) zeigt 
aber, dass die Gewerbeflächenausweisung eine große Rolle spielt, ohne dass diese Koope-
rationen die großräumigen Entwicklungen ausreichend berücksichtigen (können). 

Die Einbindung der Stadt-Umland-Kooperationen bietet die Möglichkeit, diejenigen Partner 
zu mobilisieren, die für die Wohnbau- und vor allem Gewerbeentwicklung die größten Poten-
ziale besitzen. 

 Kooperation mit der MRH und dem PP Nord 

Die Metropolregion Hamburg ist zwar aktuell mit der Erweiterung um Lübeck, Ludwigslust 
und Neumünster voll „ausgelastet“, bleibt aber die auch für die Gebietskulisse der Entwick-
lungsachse wichtigste Kraft. Das PP Nord (MORO Nord) – bei dem die Entwicklungsachse A 
1 mit der Fehmarn-Belt-Querung, dem Entwicklungskonzept und der Zusammenarbeit mit 
Dänemark ein Projektschwerpunkt war – hat die Entwicklungsachse A 23/ B 5 bisher nicht 
berücksichtigt, obwohl dies ein typischer Fall (neuer) überregionaler Zusammenarbeit für 
Wachstum und Innovation (= MORO Leitziel) ist. 

Eine Zusammenarbeit mit der Metropolregion Hamburg und dem PP Nord könnte die Chan-
ce eröffnen, als wichtiger Player bei der Positionierung der Regionen in Deutschland und 
Europa operieren zu können. Ohne einen Bezug zu einer etablierten großräumigen Koopera-
tion, in der die Länder Hamburg und Schleswig-Holstein mitwirken, besteht das Risiko, bei 
dem künftig ohnehin erschwerten Zugang zu Fördermitteln ins Hintertreffen zu geraten und 
auch bei der Prioritätensetzung z.B. für Energietrassen und Verkehrsprojekte keine optimale 
Unterstützung zu erhalten.  

Dafür ist jedoch zunächst die Verfestigung und Profilierung der regionalen Kooperation ent-
lang der Entwicklungsachse als solcher Voraussetzung. Dies scheint jedenfalls solange nö-
tig, wie nicht alle Teilräume in großräumigere Kooperationen (MRH) integriert sind. Dabei 
geht es nicht um die Schaffung aufwändiger Strukturen, sondern um eine klare Willensbe-
kundung, die projektbezogene Umsetzung des REK längerfristig kooperativ zu steuern und 
dazu die REK-Gremien zu nutzen. Der vorgesehene Leitbildprozess und die definierten 
Handlungsfelder bieten hierfür gute Voraussetzungen. 

 



REK A 23 / B 5 

Kooperationsanalyse 

 

 4 

1.2 Handlungsempfehlung 

 Einbindung bestehender Kooperationen 

Es ist zunächst zu empfehlen, bestehende Kooperationen innerhalb der REK-Raumkulisse 
ebenso wie die großräumigen Kooperationen Metropolregion Hamburg und PP Nord frühzei-
tig partnerschaftlich in den Arbeitsprozess einzubeziehen und z.B. zu Workshops und regio-
nalen Veranstaltungen einzuladen. 

 Vorbereitung der Verstetigung der REK-Kooperation 

Es ist weiter zu empfehlen, bereits frühzeitig – also bereits im Rahmen des REK-
Arbeitsprozesses – zu prüfen, in welcher Form eine Verfestigung und Verstetigung dieser 
Zusammenarbeit angestrebt werden soll. Alle Erfahrungen belegen, dass der Aufbau einer 
regionalen Kooperation mit Umsetzungskraft Zeit braucht. Deshalb bestünde das hohe Risi-
ko, dass die Umsetzung des REK sich wieder in teilräumliche Aktivitäten oder gar Konkur-
renzen auflöst oder dass zumindest wertvolle Zeit verloren geht, wenn die künftige Koopera-
tion nicht bereits im REK-Prozess angelegt wird. 

Dabei erscheint die Größe der Gebietskulisse und die Heterogenität der Partner nicht für 
eine umfassend angelegte regionale Kooperation zu sprechen. Die Unterstützung für den 
Ausbau der Verkehrswege, die Abstimmung der Trassen für Strom-Leitungsnetze, die Profi-
lierung als Energiekompetenzregion sowie der Einstieg in die Umsetzung ausgewählter 
Maßnahmenpakete (Pilotmaßnahmen Speichertechnologie u.a. und auch die Einwerbung 
von Fördermitteln sollte jedoch unbedingt durch eine weitere (schlanke) Zusammenarbeit 
befördert werden. 

Deshalb sollte das Leitbild bereits deutlich den Willen zu einer weiteren, projekt- und umset-
zungsorientierten Kooperation und deren Strukturen thematisieren. 

 

Achtung: Die Kooperationsanalyse wird als Querschnittsthema bis zum Abschluss der Erar-
beitung des REK weiter fortgeschrieben. 
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2 Bestehende Kooperationen im Bereich der Entwicklungsachse 

Eine maßgebliche Stellschraube für die Nutzung der Entwicklungschancen und eine Stär-
kung der regionalen Positionierung und Leistungskraft ist eine vielfältige und intensive Ko-
operation. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund, dass Fördergelder der EU und ver-
bunden damit auch des Landes Schleswig-Holstein zunehmend an regionale Kooperation 
gebunden sind. Da der Neuaufbau von Kooperationen sehr aufwendig ist und langfristige 
Zeithorizonte braucht, sollte auch die Weiterentwicklung und Vertiefung bestehender Koope-
rationen besonderes Gewicht erhalten. Im Folgenden werden daher die in die Region beste-
henden Kooperationen mit ihren Handlungsfeldern und Organisationsstrukturen dargestellt. 
Ziel der Betrachtung ist es, Ansatzpunkte für die Umsetzung des REK A 23 / B 5 durch eine 
Weiterentwicklung dieser Kooperationen zu finden.  

 

2.1 Überregionale und regionale Kooperationen  

 

2.1.1 Projektpartnerschaft Nord (PP Nord) / MORO Nord - Modellvorhaben der Raum-
ordnung zur großräumigen Partnerschaft in Norddeutschland und der Metro-
polregion Hamburg  

 

 

Die Projektpartnerschaft Nord (PP Nord) ist im Januar 2011 zur Fortführung großräumiger 
Zusammenarbeit in Norddeutschland mit Beendigung des MORO-Nord Projektes „Großräu-
mige Partnerschaft Norddeutschland/Metropolregion Hamburg“ beschlossen worden. Die PP 
Nord ist – wie MORO Nord – eine Partnerschaft der Länder Hamburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein, der Metropolregion Hamburg (MRH) 
zusammen mit der regionalen und kommunalen Ebene sowie der Wirtschaft. 
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Wie schon innerhalb MORO Nords werden auch in der PP Nord Möglichkeiten der Zusam-
menarbeit zwischen der MRH und ihrem weiteren Verflechtungsbereich aufgezeigt und er-
probt. Gemeinsam sollen Metropolregion, städtische und ländliche Teilräume zu einem 
nachhaltigen Wachstum und einer zukunftsfähigen Entwicklung in Norddeutschland beitra-
gen. In zahlreichen Projekten vernetzen sich Akteure aus den verschiedenen Teilräumen mit 
dem Ziel der Schaffung von Mehrwert durch großräumige Kooperation und der Stärkung des 
Gedankens der überregionalen Partnerschaft.  

Das von 2008 bis 2010 angelegte Modellvorhaben wurde vom Bundesministerium für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) unter der Begleitung des Bundesamtes für Bau-
wesen und Raumordnung (BBR) ausgelobt. Aus bundesweit 60 Bewerbern setzten sich ins-
gesamt 7 Antragsteller durch, darunter MORO Nord. Finanziert wurde das Projekt MORO 
Nord durch das BMVBS und die Länder Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Mecklenburg-
Vorpommern, die Hansestadt Hamburg, die Metropolregion Hamburg sowie die IHK Lübeck. 
Die Federführung des Projektes hatte das Innenministerium Schleswig-Holstein (Abteilung 
Landesplanung) inne, das Projektmanagement lag bei der HafenCity Universität Hamburg. 
Zur Umsetzung der Ziele hatte MORO Nord 14 Teilprojekte aus den Schwerpunktbereichen 
Clusterinitiativen, Wissenschaftskooperation, Arbeitsmarkt, Verkehr und Stadt-Land-
Kooperation benannt.  

Mit dem Auslaufen des MORO Nord Projektes in 2010 wurde im Januar 2011 die Projekt-
partnerschaft Nord (PP Nord) beschlossen. Die Zusammenarbeit in der PP Nord orientiert 
sich an den Zielen, die bereits in MORO Nord vereinbart worden waren und die sich bewährt 

haben. Darüber hinaus werden wichtige Teilprojekte aus MORO Nord umsetzungsorientiert 

fortgeführt, wie u.a. aktuell mit den beiden Projektanträgen für das neue MORO des Bundes 
„Stadt-Land-Partnerschaften: großräumig - innovativ - vielfältig“ „Land-Stadt-Allianzen in der 
Projektpartnerschaft Nord“ sowie „Stadt-Land-Partnerschaft International – Meta-Region 
Norddeutschland bis Öresund“ eingeleitet. Im Weiteren sollen auch neue Projektansätze 
innerhalb der PP Nord entwickelt werden. 
Insgesamt wird somit mit der PP Nord der unter MORO Nord erfolgreich eingeleitete Prozess 
der großräumigen Zusammenarbeit in Norddeutschland fortgesetzt. 
PP Nord wird durch eine Koordinierungsrunde gelenkt. Mitglieder sind Vertreter des UVNord, 
des DGB Nord; der Wirtschaftsförderungsgesellschaften und Kammern im Gebiet der PP 
Nord, der MRH, Dänemarks; daneben viele Landräte und Kommunalvertreter und nicht zu-
letzt die Ressortvertreter der vier Landesregierungen. Die Koordinierungsstelle übernimmt 
das Monitoring und Controlling der Kooperationsprojekte und organisiert die regelmäßige 
Zusammenkunft der Partner. Diese Aufgabe wird seit 01.04.2011 für zunächst zwei Jahre 
von der Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation (BWVI) der Freien und Hansestadt 
Hamburg wahrgenommen.  

 

Bedeutung für das REK 

Anders als die Metropolregion Hamburg integriert das ehemalige MORO Nord und das jetzi-
ge PP Nord alle REK-Kreise. Seine Zielsetzung ist auch weitgehend kompatibel mit der 
REK-Zielsetzung, nämlich die überregionale Nutzung von Synergiemöglichkeiten unter-
schiedlich strukturierter, bisher nicht kooperierender Teilräume. Entsprechend hat das MO-
RO Nord auch die Kooperation entlang der Entwicklungsachse „Ost“ (Fehmarnbelt) stark 
befördert. Die REK-Region sollte deshalb darauf drängen, dass auch die Umsetzung ihres 
Entwicklungskonzeptes eine angemessene Unterstützung erfährt. 
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 Ansprechpartner Koordinierungsstelle PP Nord: 

Dr. Rolf-Barnim Foth, Horst Naruga 
Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation 
Norddeutsche Zusammenarbeit, Marketing, Tourismus (Stabsbereich SB) 
Alter Steinweg 1-3, 20459 Hamburg 
Tel. 040 42841-2804 
e-mail: Horst.Naruga@bwvi.hamburg.de 
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2.1.2 Metropolregion Hamburg 

Die Metropolregion Hamburg ist eine Regio-
nalkooperation als Motor der sozialen, gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklung 
und eine der großen deutschen Metropolregi-
onen mit europäischer Bedeutung. Es koope-
rieren 14 Landkreise und Kreise aus Schles-
wig-Holstein und Niedersachsen und die Han-
sestadt Hamburg miteinander. Zur Metropol-
region Hamburg gehören die Stadt Hamburg, 
die schleswig-holsteinischen Kreise Dithmar-
schen, Steinburg, Pinneberg, Segeberg, Stor-
marn und Herzogtum Lauenburg sowie die 
niedersächsischen Landkreise Cuxhaven, 
Stade, Harburg, Lüneburg, Lüchow-Dannen-
berg, Rotenburg (Wümme), Soltau-Falling-
bostel und Uelzen. (Aktuell ist eine Erweite-
rung um die Städte Lübeck und Neumünster 
und den Landkreis Ludwigslust, Westmeck-
lenburg, in Vorbereitung.) 

 

Entwicklung  

Die Anfänge der Zusammenarbeit reichen bis in die 1950er Jahre zurück. 1955/1957 wurden 
gemeinsame bilaterale Landesplanungen zwischen Hamburg und Schleswig-Holstein sowie 
Hamburg und Niedersachsen ins Leben gerufen. 1960/1962 folgte die Gründung der Förder-
fonds Hamburg/Schleswig-Holstein und Hamburg/Niedersachsen. Die Metropolregion Ham-
burg umfasst zu diesem Zeitpunkt die Freie und Hansestadt Hamburg sowie die unmittelbar 
angrenzenden schleswig-holsteinischen Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzog-
tum Lauenburg sowie die niedersächsischen Landkreise Stade, Harburg und Lüneburg.  

Ein Erweiterung und umfassende strategische Aufstellung der Kooperation innerhalb der 
Metropolregion Hamburg fand mit der Erarbeitung eines Ländergrenzen übergreifenden Re-
gionalen Entwicklungskonzeptes (REK) 1996 – 2000 statt. Zur Metropolregion Hamburg ge-
hörten nunmehr auch die Kreise Steinburg, Cuxhaven, Soltau-Fallingbostel, Lüchow-
Dannenberg, Uelzen und der Wirtschaftsraum Brunsbüttel.  

Das REK dient der Metropolregion als Instrument zur Definition der Ziele und Rahmenbedin-
gungen der Zusammenarbeit. Seine Umsetzung wird in den Gremien der Gemeinsamen 
Landesplanung (GLP) koordiniert. Das REK ist ein Grobkonzept, das zahlreiche raumrele-
vante Politikfelder und unterschiedliche politische Ebenen einbezieht (drei Ebenen und die 
kommunale Beteiligung). Es enthält Handlungsstrategien und konkrete Projekte für trilateral 
regelungsbedürftige Fragestellungen. Es bezieht ebenso regionale Akteure wie Kammern, 
Verbände, Gewerkschaften und Vertreter/innen der Landesparlamente ein. Das REK bietet 
die Basis für die gemeinsame Kooperation innerhalb der Metropolregion und – soweit erfor-
derlich – die regionale Ausrichtung der Fachpolitik der beteiligten Länder. Mit einer abge-
stimmten Raum- und Verkehrsplanung, der Vernetzung der regionalen Infrastruktur und der 
Umsetzung neuer Konzepte vor dem Hintergrund des demografischen Wandels werden ge-
meinsam Meilensteine auf dem Weg in die Zukunft gesetzt. 

2005/2006 wurde die „Internationalisierungsstrategie“ der Metropolregion Hamburg be-
schlossen und die Zusammenarbeit reorganisiert. Landkreise, Städte und Gemeinden wur-
den verantwortlich in die Kooperation eingebunden und der Kreis Dithmarschen vollständig 
in die Metropolregion aufgenommen. 

Abb.: Übersicht über Kreise der Metropolregion 
Hamburg 
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Ziele, Handlungsfelder und Organisation 

Viele öffentliche Aufgaben wie die Flächenvorsorge, der Öffentliche Personennahverkehr, 
wesentliche Teile der Ver- und Entsorgung, und zunehmend  auch die berufliche Bildung und 
Weiterbildung sowie Wissenschaft und Forschung lassen sich sinnvollerweise regional ab-
gestimmt besser durchführen. 

Die Funktion der regionalen Zusammenarbeit beschränkt sich aber nicht nur auf die Lösung 
von Problemen innerhalb der Region. Sie hat auch die Aufgabe, den drei Ländern die Inte-
ressenvertretung nach außen zu erleichtern. 

Die Ziele der Metropolregion sind laut Programm: Stärkung der internationalen Wettbewerbs-
fähigkeit, Verbesserung der Daseinsvorsorge für die Bevölkerung, Entwicklung von Sied-
lungs- und Raumstrukturen sowie Erarbeitung von Strategien gegen den Klimawandel und 
zum Klimafolgemanagement. Als Finanzierungsinstrument dienen die Förderfonds der Met-
ropolregion Hamburg, mit deren Hilfe jährlich Maßnahmen mit fast 3 Millionen Euro gefördert 
werden.  

Träger der Regionalkooperation sind die Länder und Kreise mit dem Regionsrat als oberstes 
Beschlussgremium, zudem sind Verbände, Tourismus- und Wirtschaftsförderer und Kam-
mern eingebunden. Für die Koordination und Steuerung ist der Lenkungsausschuss zustän-
dig, der Facharbeitsgruppen einsetzt, welche die vertiefende Arbeit an den Projekten erledi-
gen. Die jährlich stattfindende Regionalkonferenz gibt Impulse für eine regionale Zusam-
menarbeit.i 

 

Bedeutung für das REK 

Mit Ausnahme von Nordfriesland gehören alle REK-Kreise (Pinneberg, Steinburg, Dithmar-
schen) zur Metropolregion Hamburg. Da diese erhebliche Interessen an der großräumigen 
Entwicklung hat und darauf auch starken gestalterischen Einfluss nimmt (Beispiele: Sied-
lungsentwicklung, Gewerbeflächenentwicklung, Clusterpolitik, Verkehr, Tourismus, aber 
auch Leitungstrassen für Energie) ist eine enge Abstimmung unverzichtbar. Dies gilt auch 
deshalb, weil über die Metropolregion der für die ganze REK-Region erforderliche Schulter-
schluss mit der Freien und Hansestadt Hamburg sowie den südlich der Elbe insbesondere 
von der Verkehrsentwicklung mit betroffenen niedersächsischen Landkreisen und insoweit 
eine gemeinsame Positionierung und Profilierung in zentralen Entwicklungsfragen (und auch 
bei der Fördermittelakquisition) hergestellt werden kann. 

 

 Ansprechpartner:  Geschäftsstelle der Metropolregion Hamburg 

Alter Steinweg 1-3, 20459 Hamburg 

Tel.: 040/42841-2609 

e-mail: info@metropolregion.hamburg.de  
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2.1.3 Arbeitsgemeinschaft Hamburger-Randkreise  

Die Arbeitsgemeinschaft der Hamburg-Randkreise 
ist eine Kooperation der schleswig-holsteinischen 
Kreise Herzogtum Lauenburg, Pinneberg, Segeberg 
und Stormarn, die seit 1960 besteht und auf einem 
Verwaltungsabkommen beruht. Assoziierte Mitglie-
der sind der Kreis Steinburg (seit 2003) und der 
Kreis Dithmarschen (seit 2005).  

Ziel der Arbeitsgemeinschaft ist es, die Verwal-
tungs- und Gestaltungskraft der Kreise zu steigern 
und die Effizienz der Verwaltung zu verbessern. 
Dabei übernimmt die Arbeitsgemeinschaft der 
Hamburg-Randkreise 

 die Koordinierung der lagebedingten gemein-
samen Belange und die Abstimmung überörtli-
cher Maßnahmen sowie die Vertretung dieser gegenüber dem Land Schleswig-Holstein 
und der Freien und Hansestadt Hamburg, 

 die Ausarbeitung von Vorschläge für Projekte, die im Rahmen der Metropolregion Ham-
burg (d.h. unter Nutzung des Förderfonds Nord) umgesetzt werden können, 

 die Erschließung von Finanzquellen zur Entwicklung der vier Randkreise und  

 die Erarbeitung eines gemeinsamen Regionalplans. 

Ein Beispiel für die Ergebnisse der Zusammenarbeit ist die „Wachstumsinitiative Norderel-
be“, die 2004 / 2005 von der Arbeitsgemeinschaft Hamburger-Randkreise angestoßen und 
über die Metropolregion Hamburg umgesetzt wurde.  

Die Organisationsstruktur der 
Arbeitsgemeinschaft umfasst 
die Vollsitzung als Beschluss-
gremium (Mitglieder: Landräte 
und je drei Kreistagsmitglieder), 
die Landrätesitzung als Steue-
rungsorgan und Geschäftsstelle 
zur Koordinierung der Zusam-
menarbeit. Aufgrund des infor-
mellen Charakters der Koope-
ration kann die Vollsitzung kei-
ne rechtsverbindlichen Be-
schlüsse fassen, so dass es 
sich vielmehr um Empfehlun-
gen handelt, die erst durch Be-
schlüsse der Kreisorgane in 
Kraft gesetzt werden.  

Die Arbeitsgemeinschaft der 
Hamburg-Randkreise positio-
niert sich damit zwischen den 
Mitgliedskreisen und der Met-
ropolregion Hamburg (siehe 
Abbildung diese Seite).ii 

 

 

Abb. Die Arbeitsgemeinschaft der Hamburger-Randkreise in 
der Regionalkooperation Metropolregion Hamburg  

Abb.: Mitglieder Arbeitsgemeinschaft 
der Hamburg-Randkreise 
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Bedeutung für das REK 

Die Arbeitsgemeinschaft der Hamburg-Randkreise ist ein gutes Beispiel für die Abstimmung 
lagebedingter gemeinsamer Interessen im Bereich Regionalplanung (hier die Randlage zu 
Hamburg, beim REK A 23 / B 5 die Lage entlang der Landesentwickungsachse A 23 / B 5).  

 

 Ansprechpartner:  Arbeitsgemeinschaft der Hamburg-Randkreise 

Hamburger Str. 30, 23795 Bad Segeberg  

Rainer Schwark  

Tel.: 04551/ 951-496  

eMail: arge.hamburg-rand@kreis-segeberg.de 

 

 

2.1.4 Region Syddanmark/Süddänemark-Schleswig 

Die Region Syddanmark-Schleswig ist ein 
deutsch-dänisches Bündnis mit Schleswig- 
Holstein und Süddänemark als Kooperati-
onspartner. Vorgänger der dänischen Re-
gion Süddanmark war die Region Sønder-
jylland. Das ehemalige Bündnis Sønder-
jylland - Schleswig wurde am 16. Septem-
ber 1997 in Aabenraa gegründet. Seit der 
dänischen Gebietsreform im Jahr 2007 
bildet Sønderjylland den Südteil der neuen 
Großregion Süddänemark. Zu den Zustän-
digkeiten dieser Großregion zählt die 
grenzüberschreitende deutsch-dänische 
Kooperation. 

Die Region Syddanmark-Schleswig liegt im 
äußersten Norden Deutschlands und im 
äußersten Süden Dänemarks. Sie besteht 
auf dänischer Seite aus den vier Großkom-
munen Apenrade, Sonderborg, Haders-
leben und Tondern und auf deutscher Seite 
aus den Kreisen Schleswig-Flensburg, 
Nordfriesland und der Stadt Flensburg.  

Rund 700.000 Menschen leben in der ca. 8.000 km² großen Region, rund 450.000 auf der 
deutschen Seite und rund 250.000 auf der dänischen. Die wichtigsten Industriezweige sind 
die metallverarbeitende Industrie mit der Firma Danfoss an der Spitze und einige hochtech-
nisierte Firmen, die für den Gesundheitssektor arbeiten. Ein Alu-Cluster ist hier ebenso zu 
finden, wie die Schaltzentrale der Schuhfirma Ecco. Speditionen haben ihr eigenes Logistik-
Zentrum entwickelt. Darüber hinaus gibt es einige heimische Brauereien, die zum Teil welt-
weit agieren und die Silberschmiede Robbe & Berking, die ihre hochwertigen Produkte eben-
falls weltweit vermarktet.  

Ziel der Kooperation ist es, die Nachteile der Randlage an der deutschen bzw. der dänischen 
Grenze über eine verstärkte Kooperation auszugleichen, bzw. in einen Standortvorteil zu 
verwandeln, um zu einer neuen Mitte zu gelangen.  

Die grenzüberschreitende Kooperation verspricht nicht nur neue Impulse für ein aktives, po-
sitives Miteinander in Wirtschaft, Kultur, Umwelt und Politik, sondern soll darüber hinaus ein 

Abb.: Region Syddanmark-Schleswig 
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gemeinsames regionales Profil formen, das gute Chancen hat, im europäischen Wettbewerb 
erfolgreich zu agieren.iii 

 

 Ansprechpartner:  Region Sønderjylland - Schleswig 

Regionskontor & Infocenter 

Lyren 1, DK-6330 Padborg 

Tel: +45/ 74 67 05 01 

region@sjsl.regionsyddanmark.dk 

infocenter@sjsl.regionsyddanmark.dk 

 

INTERREG IV A-Programm Syddanmark-Schleswig-K.E.R.N. 

Bei dem INTERREG IV A-Programm Syddanmark-
Schleswig-K.E.R.N. handelt es sich um ein von der 
Europäischen Union aus dem Europäischen Fonds 
für Regionale Entwicklung (EFRE) gefördertes 
grenzüberschreitendes Kooperationsprojekt für die 
Region Syddanmark, Schleswig und K.E.R.N., in 
der laufenden Periode von 2007 – 2013. 

Die Programmpartner sind die Region Syddanmark 
auf dänischer Seite sowie auf deutscher Seite die 
drei Kreise Schleswig-Flensburg, Nordfriesland und 
Rendsburg-Eckernförde und die drei Städte Lan-
deshauptstadt Kiel, Flensburg und Neumünster. Die 
Durchführung des INTERREG IV A-Programms 
übernimmt auf deutscher Seite für die Region 
Schleswig die EA Nord Entwicklungsagentur Nord 
GmbH (siehe 2.4. Wirtschaftsbezogene Kooperatio-
nen) sowie für die Region K.E.R.N. die Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft für die Region Kiel, 
Rendsburg-Eckernförde und Plön mbH. 

 

Die sechs deutschen Kreise und Städte haben in 
einer deutsch-dänischen Vereinbarung mit der Re-
gion Syddanmark die künftige Umsetzung des 
INTERREG IV A–Programms geregelt. Dazu zählen 
im Wesentlichen Regelungen zur Verwaltungsbehörde, zur Bescheinigungsbehörde (Zahl-
stelle), zum INTERREG-Sekretariat und zum INTERREG-Ausschuss. 

Das INTERREG IV A-Programm Syddanmark-Schleswig-K.E.R.N. unterstützt den Lissabon-
Prozess und die Ziele von Göteborg, die darauf abzielen, die EU bis 2010 zum wettbewerbs-
fähigsten und dynamischsten wissensbasierten Wirtschaftsraum zu machen und dabei wirt-
schaftliche, soziale und umweltbezogene Nachhaltigkeit zu sichern. 

Die Strategie sieht vor, auf den bestehenden, gut funktionierenden Netzwerken und Koope-
rationen aufzubauen und durch konkrete Aktivitäten dazu beizutragen, dass die Integration 
zwischen den grenznahen Gebieten weitergeführt und weiter entwickelt wird.  

Das INTERREG IV A-Programm Syddanmark-Schleswig-K.E.R.N. nimmt verstärkt Innovati-
on, Technologie, Wirtschaftskooperation, Nachhaltigkeit und menschliche Ressourcen in den 
Blick. Damit liegt es nahe, das Zusammenwirken zwischen dem INTERREG IV A-Programm 
und den nationalen, regionalen und lokalen Strategien für nachhaltiges Wachstum zu ge-

Abb.: Abgrenzung des Fördergebiets von 
INTERREG IV A-Programm Syddan-
mark-Schleswig-K.E.R.N. 
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währleisten und soweit wie möglich Zusammenhang und Synergien zwischen unterschiedli-
chen Aktivitäten zu schaffen.  

Das INTERREG-Programm Syddanmark-Schleswig-K.E.R.N besitzt drei Prioritäten mit den 
jeweiligen Handlungsfeldern:  

1. Priorität:  Stärkung und Konsolidierung der regionalen wissensbasierten Wirtschaft 

Handlungsfelder: 

 Wachstum durch Existenzgründungen und Wirtschaftskooperationen 

 Einsatz und Entwicklung neuer Technologien 

 Entwicklung durch Forschung und Bildung 

 Entwicklung durch Tourismus und erlebnisorientierte Wirtschaft 

 Gesundheitsentwicklung 

2. Priorität:  Entwicklung der Rahmenbedingungen des Gebietes. 

Handlungsfelder: 

 Entwicklung der menschlichen Ressourcen 

 Nachhaltige Natur- und Umweltentwicklung 

 Nachhaltige Energieentwicklung 

 Verkehrs- und Logistikentwicklung 

 Nachhaltige Siedlungsentwicklung und Stärkung der räumlichen Identität 

3. Priorität:  Zusammenarbeit im Alltag und funktionale Integration in der Grenzregion. 

Handlungsfelder: 

 Kultur, Sprache und gegenseitiges Verständnis 

 Arbeitsmarkt, Grenzpendeln und schulische Zusammenarbeit 

 Öffentlicher Verkehr und Mobilität 

 Administrative und behördliche Zusammenarbeitiv 
 

 Ansprechpartner:  INTERREG-Administration 

Region Syddanmark 

Damhaven 12, DK 7100 Vejle 

Tel.: +45/ 7663 1000 

e-mail: interreg4a@regionsyddanmark.dk 

 

INTERREG-Sekretariat 

Entwicklungsagentur Nord GmbH 

Lise Meitner Straße 2, D 24941 Flensburg 

Tel.: 0461/9992-401 

e-mail: info@eanord.de 

 

INTERREG Info-Point 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Kreises Rendsburg-Eckern-
förde mbH 

Berliner Straße 2, 24768 Rendsburg 

Tel.: 0431/53035513 

e-mail: K.Schoenwandt@wifoe.info 

 

mailto:interreg4a@regionsyddanmark.dk
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Die Zusammenarbeit und Entwicklung der Region erfolgt über Projekte. Aktuell gibt es 35 
bewilligte INTERREG-Projekte. Auf die Entwicklungsachse A 23 / B 5 beziehen sich insbe-
sondere das Projekt SUCCESS und Tangente Westküste, welche im Folgenden kurz skiz-
ziert werden. 

 

INTERREG IV A - Projekt SUCCESS 

Das Projekt SUCCESS ist ein INTERREG IV A – Projekt und wird der Priorität 2 und dem 
Handlungsfeld Nachhaltige Siedlungsentwicklung und Stärkung der räumlichen Identität zu-
geordnet. Geleitet wird das Projekt von der Region Syddanmark. Projektpartner sind Ge-
bietskörperschaften, das Land Schleswig-Holstein sowie Institutionen und Verbände, wie 
unter anderem die EA Nord GmbH (siehe 2.4 Wirtschaftsbezogene Kooperationen) sowie die 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft für die Region Kiel, Rendsburg, Eckernförde und Plön 
mbH. Die Projektperiode läuft vom 01.06.2010 bis zum 31.12.2013. 

In diesem Leuchtturmprojekt werden alle wichtigen Akteure aus der ganzen INTERREG IV 
A-Region Syddanmark-Schleswig-K.E.R.N. zur Profilierung und zum Sichtbarmachen der 
grenzüberschreitenden Stärken der Region vereint. 

Ziel des Projekts ist es, die deutsch-dänische INTERREG IV A-Region von einer Grenzregi-
on in eine Wachstumsregion zu entwickeln. Durch eine systematisch aufgebaute Zusam-
menarbeit zwischen den unterschiedlichen Entscheidungsträgern auf beiden Seiten der 
Grenze sollen die Stärken in der deutsch-dänischen Region sichtbar sowie produktive und 
zukunftsträchtige Projektideen gefördert werden. 

Um dieses Ziel zu erreichen, bietet das Projekt ein breites Spektrum an verschiedenen Maß-
nahmen und Initiativen. Unter anderem sollen Analysen von existierenden Entwicklungsstra-
tegien und -plänen erstellt werden, mit dem Ziel der Verständigung auf eine gemeinsame 
Entwicklungsstrategie für die gesamte Region. Als ein weiterer wichtiger Teil des Projektes 
soll eine gezielte Strategie zur Außendarstellung und Vermarktung der gesamten Region 
entwickelt und implementiert werden. Außerdem soll das Projekt dazu beitragen, die Ent-
wicklung von neuen produktiven und zukunftweisenden Projektideen zu fördern und zu in-
tensivieren, die die Entwicklung der Region vorantreiben können.v 

 

 Ansprechpartner:  Kiel Region GmbH 

Janet Sönnichsen, Geschäftsführerin  

Wissenschaftspark Kiel, Fraunhoferstraße 2-4, 24118 Kiel  

Tel.: 0431/530355-0 

e-mail: j.soennichsen@kielregion.de  

 

Entwicklungsagentur Nord GmbH (EA Nord) 

Dr. Klaus Matthiesen, Geschäftsführer  

Lise-Meitner-Str. 2, 24941 Flensburg 

Tel.: 0461/9992-222 

e-mail: matthiesen@eanord.de  
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INTERREG IV A - Projekt Infrastruktur und wirtschaftliche Entwicklung an der West-
küste / Tangente Westküste 

Gegenstand des Projektes „Infrastruktur und wirtschaftliche Entwicklung an der Westküste“ 
oder „Tangente Westküste“ ist die Vorbereitung und Durchführung einer Studie zum ge-
samtwirtschaftlichen und regionalwirtschaftlichen Nutzen und den Kosten eines raschen 
Ausbaus der Verkehrswege zwischen Heide und Esbjerg. Insbesondere soll in Zusammen-
arbeit mit Experten untersucht werden, wie ein mehrspuriger Ausbau der B5 in Deutschland 
und der A11 in Dänemark die infrastrukturellen und wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkei-
ten an der Westküste Schleswig-Holsteins und des südlichen Jütlands beeinflussen wird.  

Bessere Verkehrswege sollen dazu beitragen, weitere Unternehmen in die Region zu ziehen 
und einen leichteren Zugang zu den großen Tourismusgebieten sowie bessere Transport-
wege für die ansässige Windenergieindustrie zu schaffen. Zudem erhofft man sich auch ei-
nen positiven Effekt für Grenzpendler.  

Die Untersuchung soll Interviews mit relevanten Akteuren, wissenschaftliche Berechnungen 
von Multiplikatoreneffekten sowie Gesamteffekte auf die regionale Ökonomie mit einbezie-
hen. An die geplante Studie soll sich eine entsprechende Öffentlichkeitsarbeitskampagne 
anschließen. 

Geleitet wird das INTERREG IV A-Projekt durch die Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nord-
friesland mbH (siehe 2.4. Wirtschaftsbezogene Kooperationen). Projektpartner sind die däni-
schen Kommunen Tønder und Esbjerg sowie die IHK zu Flensburg, der Kreis Nordfriesland, 
der Verein Infrastruktur Vestkysten/Westküste und die Stadt Niebüll. Die Projektperiode läuft 
vom 01.07.2010 – 31.12.2011.vi 

 

 Ansprechpartner: Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland mbH 

Schloßstraße 7, 25813 Husum 

Tel.: 04841/6685-0 

e-mail: info@wfg-nf.de  

 

Verein Infrastruktur Vestkysten / Westküste 

Das deutsch-dänische Bündnis ist ein Zusammenschluss aus dänischen und deutschen In-
stitutionen, Unternehmen und Privatpersonen mit dem Ziel, die Verkehrssituation im deutsch-
dänischen Grenzgebiet zu verbessern.  

Zu den Mitgliedern gehören:  

- die Kreise Dithmarschen und Nordfriesland 

- die Städte Brunsbüttel, Husum und Niebüll 

- die Gemeinden Hattstedt, Leck, Risum-Lindholm und Süderlügum 

- die Ämter Eiderstedt, Mittleres Nordfriesland, Nordsee-Treene und Südtondern sowie die 
Tønder Kommune,  

- der CDU-Kreisverband Nordfriesland, der Wirtschaftsrat der CDU e.V. und die FDP Nord-
friesland 

- die Handels- und Gewerbevereine (HGV) Bredstedt e.V., Leck und Umgebung e.V. und 
Niebüll e.V. 

- die Handwerkskammer Flensburg und die IHK Flensburg 

- der Bauernverband Schleswig-Holstein e.V., die Werbegemeinschaft Husum, Sylter Un-
ternehmer e.V. sowie das Strandhotel Dagebüll 

- zwei Interessensgemeinschaften, zwei Kreishandwerkerschaften und zwei Wirt-
schaftsförderungsgesellschaften 

mailto:info@wfg-nf.de
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Zweck des Vereins ist die grenzüberschreitende Förderung von Infrastrukturmaßnahmen an 
der deutschen und dänischen Westküste. Hierzu zählt insbesondere der kreuzungsfreie, 
mehrstreifige Ausbau der Bundesstraße 5 und der Landstraße E 11 zwischen Itzehoe, 
Brunsbüttel, Heide und Esbjerg. Von besonderer Bedeutung ist der zügige Weiterbau der 
A 20 mit einer festen Elbquerung westlich von Hamburg. Die Verbesserung des Schienen-
netzes steht ebenso im Fokus wie die Entwicklung des öffentlichen Personennahverkehrs 
sowie der Schifffahrtswege und des Luftverkehrs.vii 

 

 Ansprechpartner:  Verein Infrastruktur Vestkysten / Westküste 

Peter Becker 

c/o IHK Flensburg, Geschäftsstelle Nordfriesland 

Schloßstr. 7, 25813 Husum 

Tel.: 04841/8010-12 

e-mail: becker@flensburg.ihk.de 

 

Bedeutung für das REK 

Mit dem Success-Projekt und Projekt Tangente Westküste laufen parallel zum REK 
A 23 / B 5 Prozesse für eine großräumige Partnerschaft zwischen Deutschland und Däne-
mark, bei der aus der REK-Region A 23 / B 5 lediglich der Kreis Nordfriesland involviert ist. 
Hier wird die unterschiedliche Orientierung der Kreise deutlich – Pinneberg, Steinburg und 
Dithmarschen blicken Richtung Hamburg, Nordfriesland Richtung Dänemark, wobei der 
Kreis Dithmarschen je nach Thema sowohl mit den/m südlich oder nördlich angrenzenden/m 
Kreis(en) kooperiert (Theorie der variablen Geometrie).  

Die Kooperation Region Syddanmark/Süddänemark-Schleswig gilt es zunächst hinsichtlich 
des Ergebnistransfers aus dem Success-Projektes und dem Projekt Tangente Westküste im 
Blick zu behalten. Insbesondere der Kreis Nordfriesland wird hier darauf achten, kompatible 
Zielsetzungen zu formulieren.  

 

2.1.5 Regionales Entwicklungskonzept (REK) Westküste 

Das Regionale Entwickulngskonzept Westküste ist 2003/2004 in Zusammenführung des 
REKs Nordfriesland (2003/2004) und REK Dithmarschen (2001) entstanden.  

 

Regionale Entwicklungskonzepte (REKs) sind als informelles Instrument der Regionalpla-
nung und regionalen Wirtschaftsförderung die Grundlage für die regionale Entwicklung aber 
auch Einwerbung von (EU-)Fördermitteln.  

Das REK Westküste soll für alle regionalen Akteure einen verlässlichen gemeinsamen Leit-
faden und Zielkorridor der künftigen Regionalentwicklung bilden. Die drei zentralen Leitge-
danken sind: Bei der europaweit verschärften Standortkonkurrenz und immer höheren Quali-
tätsansprüchen bei gleichzeitig immer engeren finanziellen Spielräumen müssen Regionen 
alle ihre Potenziale zu einer strategischen Zukunftsallianz zusammenfassen. Ein solches 
Entwicklungskonzept ist damit nicht allein Sache von Politik und Verwaltung, und schon gar 
nicht diejenige übergeordneter Ebenen, sondern es muss gemeinsam von allen Akteuren 
einer Region geschaffen und getragen werden. Ein solches Entwicklungskonzept darf sich 
nicht auf ein Leitbild und ein „Planwerk“ beschränken, sondern muss einen Zielkorridor für 
die Zukunftsentwicklung mit einem sehr konkreten Maßnahmenkatalog und den dafür geeig-
neten öffentlich-privaten Strukturen für die Realisierung ergänzen.viii 
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Eine, das Gebiet des REKs Westküste umfassende Kooperation, konnte sich aufbaunend 
auf den Prozess REK Westküste leider nicht etablieren. In verschiedenen Projektzusam-
menhängen wird dennoch zusammengearbeitet.  

 

Regionales Entwicklunskonzept Nordfriesland 

 Ansprechpartner:  Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland 

Schloßstraße 7, 25813 Husum 

Matthias Volmari 

Tel.: 04841/6885-10 

e-mail: m.volmari@wfg-nf.de. 

 

Regionales Entwicklungskonzept Dithmarschen 

 Ansprechpartner:  Kreis Dithmarschen Regionalentwicklung 

Stettiner Straße 30, 25746 Heide 

Erk Ulich (Sachgebietsleitung) 

Tel.: 0481/97-1360 

e-mail: erk.ulich@dithmarschen.de 

 

Bedeutung für das REK 

Aus dem REK Westküste hat sich leider keine dauerhafte Kooperation der beiden Kreise 
Dithmarschen und Nordfriesland in der dort anvisierten thematischen Breite und Tiefe entwi-
ckelt. Dennoch sind grundlegende Erfahrungen mit der gemeinsamen Erarbeitung eines Re-
gionalen Entwicklungskonzeptes vorhanden. Um das REK A 23 / B 5 vor dem gleichen 
Schicksal zu bewahren, gilt es, Akteuere in der gesamtgen Region zu finden, die das Leitbild 
mittragen und als Motoren die Umsetzung in allen Teilen der Region voranbringen. Aufgrund 
der Heterogenität der Region entlang der Landesentwicklungsachse A 23 / B 5 ist dafür eine, 
wenn auch schlanke Kooperationsstruktur, die bereits in der Entwicklungsphase des REK 
A 23 / B 5 etabliert und genutzt wird, wichtig.  
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2.1.6 Regionales Entwicklungskonzept (REK) Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge  

In der Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge wird schon seit den 1990er Jahren in unter-
schiedlichen Projektzusammenhängen und Konstellationen kooperiert. Dabei arbeiten ca. 
100 Gemeinden im Einzugsbreich der Flüsse Eider, Treene und Sorge aus den Kreisen 
Nordfriesland, Dithmarschen, Flensburg-Schleswig und Rendsburg-Eckernförde zusammen. 
Themen waren anfänglich Wettbewerbsfähigkeit der Landwirtschaft sowie Umwelt- und Na-
turschutz, später kamen weitere Handlungsfelder wie Tourismus oder Kunst und Kultur ins-
besondere auch Regionalmarketing / Regionalmanagement hinzu. Auf Inititative der Landes-
planung Schleswig-Holstein entstand ein Regionales Entwicklungskonzept (1990 – 1994). 
Weitere Aktivitäten in der Region (Kooperation von Teilräumen) folgten im Rahmen von 
LSEn (ländliche Struktur- und Entwicklungsanaysen, in den 1990er Jahren), des LEADER+ 
Programms und des Wettbewerbs „Region der Zukunft“. Seit 2008 erfolgt die Zusammenar-
beit über die AktivRegionen „Eider-Treene-Sorge“ und „Südliches Nordfriesland“ (siehe Ab-
bildung und 2.3 AktivRegionen). 

 

Abb.: Gebietsabgrenzung Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge (schwarz umrandet), AktivRegion Ei-
der-Treene-Sorge (rot) und AktivRegion Südliches Nordfrielsand (braun)

ix
 

 

Die Organisationsstrukturen der Kooperation wandelten sich mit zunehmendem Aufgaben-
spektrum:  

 1996 Lenkungsgruppe besetzt mit Vertreterinnen und Vertretern von Kreisen und Ämtern 

 1998 Umwandlung des Regionalbüros mit ökologischer Regionalberatung in eine Natur-
schutzstation  

 1999 Gründung einer Entwickulngsagentur Eider-Treene-Sorge GmbH  

 2008 Gründung des Vereins LAG AktivRegion Eider-Treene-Sorge e.V., wobei die Eider-
Treene-Sorge GmbH die Geschäftsstelle für den Verein ist.x 

(siehe auch Kooperationen 2.3.3 AktivRegion Eider-Treene-Sorge) 
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Bedeutung für das REK 

Auch wenn das Gebiet der Kooperation nur zum Teil im Untersuchungsraum des REKs 
A 23 / B 5 liegt, handelt es sich, vor allem mit Blick auf die Dauer der Zusammenarbeit, um 
eine etablierte Kooperation, die in den REK Prozess eingebunden werden sollte. Zentrales 
und für das REK A 23 / B 5 bedeutenden Kooperationsfeld ist der Bereich Tourismus.  

 

 Ansprechpartner:  Eider-Treene-Sorge GmbH 

Eiderstraße 5, 24803 Erfde/ Bargen 

Tel.: 04333/99249-0 

E-Mail: info@eider-treene-sorge.de 

 

2.2 Stadt-Umland-Kooperationen  

Ein wichtiges Instrument zur Förderung interkommunaler und regionaler Zusammenarbeit in 
Schleswig-Holstein sind Stadt-Umland-Konzepte, die sich aus den Gebietsentwicklungspla-
nungen entwickelt haben. Diese thematisierten vor allem die Abstimmung der Wohnungs-
bau- und Gewerbeflächen zwischen der Kernstadt und dem Umland sowie Fragen des Ver-
kehrs und der Freiraumentwicklung. Die jüngeren Planungen nehmen auch entwicklungspoli-
tische Themen auf, die konkret auf die gemeinsame Leistungssteigerung ausgerichtet sind, 
wie regionale Profilierung, Wirtschaftsförderung, Tourismus, Gewerbeentwicklung, Freizeit- 
und Kulturangebot, Ver- und Entsorgung, soziale Infrastruktur und Verwaltungsorganisation. 
Auch der demografische Wandel stellt die Städte und ihr Umland vor neue Herausforderun-
gen der Zusammenarbeit. Der Leitgedanke der Stadt-Umland-Konzepte zielt darauf ab, eine 
abgestimmte Entwicklung zu planen und zu steuern, die eine bestmögliche Leistungserbrin-
gung durch Bündelung aller Potentiale der Stadt und des Umlandes gewährleistet. 

Stadt-Umland-Kooperationen, die im REK-Gebiet für die Stadtregionen Pinneberg, 
Elmshorn, Itzehoe, Heide und Husum und damit (mit Ausnahme von Brunsbüttel) für die 
wichtigsten wirtschaftlichen Zentren und Wohnstandorte bestehen, sind damit auch in be-
sonderem Maße für die Umsetzung regionaler Entwicklungsziele (insbesondere Gewerbeflä-
chenpolitik und regionale Infrastruktur) prädestiniert. 

 

2.2.1 Stadt-Umland-Kooperationen Pinneberg und Elmshorn 

Bereits in den neunziger Jahren wurden in Pinneberg und Elmshorn Gebietsentwicklungs-
planungen durchgeführt. Anlass waren damals Flächenengpässe der Kernstädte vor dem 
Hintergrund hoher Wachstumserwartungen. Neue Herausforderungen durch die demografi-
sche Entwicklung und die Positionierung in der Metropolregion Hamburg legten 10 Jahre 
später eine Aktualisierung dieser Planungen und eine Stärkung und Verbreiterung der Ko-
operation nahe. Die beiden Stadtregionen entschlossen sich deshalb unter Projektleitung 
des Kreises zu einem umfassenden neuen Kooperationsansatz und zur Bewerbung als Mo-
dellvorhaben für das REFINA-Forschungsprogramm des Bundes sowie zugleich als Modell-
projekt der Metropolregion Hamburg. 

Das Bundesforschungsprogramm REFINA (Forschung für die Reduzierung der Flächeninan-
spruchnahme und ein nachhaltiges Flächenmanagement) zielt darauf ab, im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsstrategie des Bundes Instrumente und Verfahren für eine die Neuflächenin-
anspruchnahme reduzierende Flächenpolitik zu entwickeln und in Modellregionen praktisch 
zu erproben. 

Es ist gelungen, eine Bewilligung des BMBF als Verbundprojekt „Stadt-Umland-Modellprojekt 
Elmshorn/Pinneberg“ und zugleich als Modellprojekt der Metropolregion Hamburg zu erhal-
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ten und so die Kooperation ab 2007 (bis 2010) mit erheblicher finanzieller Unterstützung und 
breiter wissenschaftlich-fachlicher Unterstützung auf- und ausbauen zu können. 

Leitziel des REFINA-Vorhabens Stadt-Umland-Modellkonzept war eine regional abgestimmte 
Flächenplanung mit einer qualitativen Optimierung des regionalen Flächenangebotes, einer 
Reduzierung der Neuflächeninanspruchnahme sowie (bei Bedarf) einem interkommunalen 
(monetären) Interessenausgleich. Basis dafür sollte die Entwicklung und Erprobung eines 
integrierten Stadt-Umland-Konzepts mit dauerhaft belastbaren Kooperationsstrukturen sein.xi 

 

2.2.2 Stadt-Umland-Kooperation Pinneberg (SUK Pinneberg) 

Die Stadtregion Pinneberg bildet das Mittelzentrum Pinne-
berg gemeinsam mit der Stadt Schenefeld, den Gemeinden 
Rellingen, Halstenbek und Appen sowie den amtsangehöri-
gen Gemeinden Borstel-Hohenraden, Kummerfeld, Prisdorf 
und Tangstedt. 

Hauptziele der SUK Pinneberg sind neben der abgestimmten Flächenpolitik ein gemeinsa-
mes Wachstums- und Profilierungskonzept für die Stadtregion Pinneberg und die Sicherung 
dauerhafter, leistungsfähiger Kooperations- und Kommunikationsstrukturen. 

Schwerpunktthemen der „Stadtregion Pinneberg“ sind folgende Handlungsfelder: (großflä-
chiger) Einzelhandel, Verkehr, Siedlungsentwicklung, Wirtschaft und Gewerbe, regionale 
Infrastruktur, Regionalmarketing, Landschaftsentwicklung und Verwaltungsvereinfachung 
sowie -zusammenlegung. Der demografische Wandel, der alle Schwerpunktthemen glei-
chermaßen beeinflusst, wird als Querschnittsaufgabe behandelt. 

Innerhalb der REFINA-Projektlaufzeit wurden u.a. ein Verfahren zur konsensualen Abstim-
mung von Einzelhandelsansiedlungen und ein Entwicklungsrahmen für Wohnbau- und Ge-
werbeflächen erarbeitet. Diese Vereinbarungen wurden von allen Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeistern der Stadtregion auf der REFINA-Abschlussveranstaltung im September 2009 
ebenso unterzeichnet wie die Vereinbarung zu den Kooperationsstrukturen, auf deren Basis 
die SUK seitdem arbeitet.xii 

 

 Ansprechpartner:  Herr Teichmann 

Kreis Pinneberg, Regionalmanagement und Europa 

Tel.: 04101/212-313 

e-mail: h.teichmann@kreis-pinneberg.de 

 

2.2.3 Stadt-Umland-Kooperation Elmshorn (SUK Elmshorn) 

Zur Stadtregion Elmshorn gehören das Mittelzentrum Stadt 
Elmshorn, der ländliche Zentralort Horst sowie die Gemein-
den Altenmoor, Bokholt-Hanredder, Kiebitzreihe, Klein Nor-
dende, Klein Offenseeth-Sparrieshoop, Kölln-Reisiek, Raa-
Besenbek, Seester, Seestermühe und Seeth-Ekholt.  

Ziel der Zusammenarbeit ist es, die Region im zunehmenden Wettbewerb der Regionen und 
innerhalb der Metropolregion Hamburg zu stärken, ihre Wirtschaftskraft und die Lebensquali-
tät der Bürgerinnen und Bürger zu sichern und auszubauen sowie gemeinsam die Heraus-
forderungen der demografischen Entwicklung besser zu bestehen.  

Schwerpunktthema ist ein abgestimmtes Flächenmanagement für Wohnbau- und Gewerbe-
flächen unter den Vorzeichen demografisch bedingt deutlich reduzierter Wachstumserwar-
tungen. 
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Die Zusammenarbeit erstreckt daneben sich auf die ganze Bandbreite kommunaler Hand-
lungsfelder erstrecken. Schwerpunktthemen der Arbeiten sind: Siedlungsentwicklung / Flä-
chenmanagement, Hochwasserschutz, Verkehr, Schulen, Kindergärten, Sportstätten, Senio-
reneinrichtungen, Wirtschaftsstandortentwicklung, Naherholung und Tourismus, regional 
bedeutsamer Einzelhandel sowie Verwaltungszusammenarbeit. Der demografische Wandel, 
der alle Schwerpunktthemen gleichermaßen beeinflusst, wird als Querschnittsaufgabe be-
handelt.  

In der REFINA-Projektlaufzeit wurden zunächst eine belastbare Kooperationsstruktur mit den 
drei Säulen Arbeitsausschuss, Bürgermeisterrunde und Regionalkonferenz aufgebaut und 
dann vor allem ein gemeinsames, quantitativ und qualitativ abgestimmtes Flächenentwick-
lungskonzept für Wohnbau- und Gewerbeflächen einschließlich Fortschreibungsregelung 
erarbeitet. Dieses Konzept führt zu einer deutlichen Reduzierung der Neuflächeninanspruch-
nahme und ist verbunden mit starken Impulsen zur Stärkung der Innenentwicklung. 

Die Vereinbarungen wurden bei der REFINA-Abschlussveranstaltung im September 2009 
von allen Kommunen der Stadtregion nach entsprechenden Beschlüssen aller Stadt- und 
Gemeindevertretungen unterzeichnet und sind seitdem Basis der Stadt-Umland-
Kooperation.xiii 

 

 Ansprechpartner: Projektleitung des REFINA-Verbundprojektes 

Hartmut Teichmann, Kreis Pinneberg 

Moltkestr. 10, 25421 Pinneberg  

Tel.: 04101/212-313 

e-mail: h.teichmann@kreis-pinneberg.de 

 

Wissenschaftliche Begleitung 

Dr. Michael Melzer, Raum & Energie, Institut für Planung, Kom-
munikation und Prozessmanagement GmbH 

Hafenstraße 39, 22880 Wedel 

Tel.: 04103-16041 

e-mail: institut@raum-energie.de 

 

2.2.4 Gebietsentwicklungsplanung Heide und Umland 

Der Gebietsentwicklungsplan für die Region Heide-Umland im Kreis Dithmarschen wurde in 
den Jahren 1999-2000 erarbeitet, mit einem Planungshorizont bis 2010. Die beteiligten 
Kommunen waren Heide, Hemmingstedt, Lieth, Lohe-Rickelshof, Nordhastedt, Ostrohe, 
Weddingstedt und Wesseln. Bei dem Plangebiet handelt es sich um einen Teil des Pla-
nungsraums 4 mit der Kreisstadt Heide. Dort leben ca. 33.000 Einwohner (Stand 2002) auf 
11.500 ha. Der Gebietsentwicklungsplan wurde von der Landesplanung, dem Kreis Dithmar-
schen, der Stadt Heide und der Gemeinde Hemmingstedt initiiert, um die gewerblichen Flä-
chenengpässe von Heide zu beheben. Wohn- und Gewerbeflächen, Einzelhandel und Ver-
kehr waren die zentralen Handlungsfelder. Die Organisation übernahmen die Entwicklungs-
gesellschaft Brunsbüttel und die Arbeitsgemeinschaft der Ämter Heide-Land und 
Weddingstedt und des Kreises Dithmarschen. Gefördert wurde die Entwicklungsplanung 
vom Kreis Dithmarschen, dem Innenministerium sowie der Landesplanung. Als externe 
Dienstleister traten stadt & land GmbH aus Kiel in einer Arbeitsgemeinschaft mit Vertretern 
der Architektur und Stadtplanung aus Kiel auf. 

Auf die Gebietsentwicklungsplanung folgend wurde ein Regionalmanagement mit Schwer-
punkt auf dem Regionalmarketing installiert, das unter anderem die beteiligten 7 Umlandge-
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meinden mit einschließt. Zudem entstanden ein Einzelhandelskonzept und ein gemeinsames 
Gewerbegebiet, der „Gewerbepark Westküste“. Grundlage des Gewerbeparks ist ein Koope-
rationsvertrag zwischen der Stadt Heide und der Gemeinde Hemmingstedt. Ziel des Koope-
rationsvertrages ist es u.a., das Angebot an Gewerbeflächen in attraktiver Lage zu vergrö-
ßern und in diesem Zuge auch das Arbeitsplatzangebot im industriell-gewerblichen Bereich 
zu erhöhen.xiv 

Anfang 2011 einigten sich die Stadt Heide sowie elf Umlandgemeinden darauf, das Pla-
nungsbüro FIRU mit der Erstellung einer neuen Gebietsentwicklungsplanung zu beauftra-
gen.xv 

 

 Ansprechpartner:  Amt KLG Heider Umland  

Dirk Burmeister, Leiter des Amtes für Wirtschaftsförderung und 
Bauen  

Tel.: 0481/605-60 

e-mail: Dirk.Burmeister@amt-heider-umlan.de  

 

2.2.5 Gebietsentwicklungsplanung Husum und Umland (Stadt-Umland-Konzept) 

Mithilfe eines Stadt-Umland-Konzepts soll für den Wirtschaftsraum Husum eine abgestimmte 
kurz-, mittel- und langfristige Flächenvorsorge und Infrastrukturplanung sowie die für die Re-
alisierung nötigen Kooperationsstrukturen gewährleistet werden. 

Auf Grundlage des 2006 von der Stadterneuerungs- und Stadtentwicklungsgesellschaft 
Hamburg (steg) erarbeiteten Stadtentwicklungskonzeptes kann eine Kooperationsstruktur im 
Stadt-Umland-Bereich erfolgen. Die Ergebnisse wurden positiv aufgenommen und in eigens 
gegründeten Arbeitsgruppen vertieft. Die noch im Sommer 2006 erfolgte Vereinbarung der 
Stadt Husum und ihren Nachbargemeinden bietet die Chance in der Regionalplanung koope-
rative Lösungsansätze zu verfolgen. Eine koordinierte Gebietsentwicklungsplanung gibt es 
jedoch noch nicht. 

Für den Raum Husum kann ein erfolgreiches Stadt-Umland-Konzept die Zukunftsfähigkeit 
des für Schleswig-Holstein wichtigsten Wirtschaftsstandortes und seines stärksten wirtschaft-
lichen Kompetenzclusters (Windkraft) verbessern und ein deutliches Signal für die Zusam-
menarbeit der Kommunen in der Region bilden. Die Funktionsfähigkeit des Zentrums ist je-
doch nur gemeinsam mit den Umlandgemeinden zukunftsfähig zu gestalten. 

 

 Ansprechpartner: Stadt Husum 
Jörg Schlindwein, Bauamt (Stadtentwicklung) 
Zingel 10, 25813 Husum 
Tel.: 04841/666-621 
e-mail: joerg.schlindwein@husum.de 
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2.2.6 Gebietsentwicklungsplanung Niebüll / Leck und Integriertes Entwicklungskon-
zept Wiedingharde 

Der Empfehlung eine Gebietsentwicklungsplanung durchzuführen sind die Stadt Niebüll und 
die Gemeinde Leck nicht nachgekommen. Dieser Vorschlag wurde u.a. im Regionalen Ent-
wicklungskonzept (REK) Nordfriesland sowie dem Raumordnungsplan (ROPl 1998) ge-
macht.  

Allerdings wurde dennoch eine effizientere Struktur hinsichtlich der Zusam-
menarbeit geschaffen, indem 2006 die Stadt Niebüll, die Gemeinde Leck 
sowie die umliegenden Ämter zum Amt Südtondern fusionierten. Seit 2008 
führt das Amt Südtondern jegliche Dienstleistungen der Verwaltung durch. 
Betroffen ist ebenfalls das Planungsgebiet des Integrierten Entwicklungskon-
zeptes „Wiedingharde – Tondern“, welches Vorreiter in Sachen grenzüber-
greifender Kooperation mit Dänemark war.  

Durch die Verwaltungsstrukturreform erhoffen sich die beteiligten Kommunen und Ämter laut 
Fusionsvertrag auch eine bessere Zusammenarbeit.xvi 

 

 Ansprechpartner: Amt Südtondern 

Udo Schmäschke, Fachbereichsleiter Bauverwaltung und Ordnung 

Marktstraße 12, D-25899 Niebüll 

Tel: 04661/601-300 

e-mail: udo.schmaeschke@amt-suedtondern.de 

 

2.2.7 Entwicklungsstrategie Itzehoe und Umland – Region Itzehoe 

An der Regionalen Entwicklungsstrategie für den Wirt-
schaftsraum Itzehoe sind Itzehoe und 15 Kommunen in 3 
Ämtern beteiligt. Die Region gehört zur Metropolregion 
Hamburg, mit 53.000 Einwohnern insgesamt und 33.500 im 

Mittelzentrum Itzehoe. Die Landesplanung Schleswig-Holstein und die Stadt Itzehoe waren 
die Initiatoren und die AC Planergruppe aus Itzehoe, gemeinsam mit der schiff-gmbh aus 
Kiel, traten als externe Dienstleister auf.  

Der Anlass für die Strategie war die Identifizierung regionaler Optionen und Ziele für die re-
gionale Entwicklung anlässlich der Fortschreibung des Regionalplans. Entwickelt wurde die 
Strategie mithilfe einer Lenkungsgruppe, bestehend aus Bürgermeistern, Amtsvorstehern, 
dem Kreis Steinburg, der Landesplanung und Gutachtern, sowie vier thematischen Arbeits-
gruppen und einem Projektbeirat aus Akteuren aus Gesellschaft und Wissenschaft. In den 
Jahren 2001-2002 wurden die Themen Siedlungsentwicklung, Verkehr, Gewerbe und Ein-
zelhandel, Naherholung, Tourismus und Ökologie bearbeitet, mit einem Planungshorizont bis 
2010. 

Zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie hat sich die Region Itzehoe (Region IZ) gebildet. 
Es handelt sich hierbei um einen Zusammenschluss der Kreisstadt Itzehoe und 
15 Umlandsgemeindenxvii zum Wirtschaftsraum „Region Itzehoe“ mit dem Ziel, gemeinsame 
Stärken zu nutzen und Schwächen gegenseitig auszugleichen. Dies soll über Projekte auf 
den Gebieten Gewerbe & Verkehr, Wohnen & Leben, Naherholung & Natur erreicht werden. 
Das Motto für die Region Itzehoe lautet: „region itzehoe – Hightech & Lebenslust im Norden“. 
Es finden Kooperationen sowohl auf interkommunaler Ebene als auch mit Vertretern von 
Wirtschaft und Gewerbe statt. 

Das Regionalmanagement übernehmen das Regionalentwicklungsbüro RegionNord, die 
Stadtmanagement Itzehoe GmbH und das Innovationszentrum IZET. 
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 Ansprechpartner:  Region Itzehoe  

Anne Rogmann, Regionalbetreuung 

c/o RegionNord  

Talstraße 9, 25524 Itzehoe  

Tel.: 04821/1481-975 

e-mail: info@region-iz.de  

 

2.2.8 Ortsübergreifende Entwicklungsplanung im Bereich Mittleres Nordfriesland 

Am 29. Mai 2006 haben sich die Stadt Bredstedt und die Gemeinden Breklum und Struckum 
zur Region Bredstedt-Breklum-Struckum zusammengeschlossen. Die an der Entwicklungs-
planung beteiligten drei Kommunen bilden den Kern der Region Mittleres Nordfriesland. Die 
Entwicklungsplanung umfasst die Wirtschafts-, Siedlungs- und Verkehrsentwicklung ebenso 
wie die weitere Entwicklung der sozialen, kulturellen Dienste und Angebote und infrastruktu-
rellen Leistungen. Aufgrund des bestehenden baulichen Siedlungszusammenhangs nehmen 
die Gemeinden Breklum und Struckum an der Entwicklung des Unterzentrums Bredstedt teil. 

Die Handlungsfelder der Zusammenarbeit sind u.a.: Einzelhandel und Dienstleistungen, 
Stadt- und Regionsmarketing, Existenzgründungen, Neuansiedlungen, Betriebserweiterun-
gen / Gewebe, Wohnbauflächenentwicklung und Infrastrukturentwicklung. Oberziel und wich-
tigstes Anliegen aller Beteiligten ist es, die gesamte Region in ihrer Struktur und Vielfalt zu 
sichern und zu stärken. Über die kommunalen Grenzen hinweg wird das Ziel verfolgt, die 
Bildung einer regionalen Identität zu fördern. Durch das Stadt- und Regionalmarketing soll 
die Bildung und Weiterentwicklung einer regionalen Identität im Mittleren Nordfriesland vo-
rangetrieben werden. 

Als Gremium für die künftige Kooperation, Information und Abstimmung wird ein Planungs-
ausschuss eingesetzt. Der Ausschuss hat folgende Zusammensetzung: 

- Stadt Bredstedt mit Bürgermeister und einem weiteren Vertreter, 

- Gemeinde Breklum mit Bürgermeister und einem weiteren Vertreter sowie  

- Gemeinde Struckum mit Bürgermeister und einem weiteren Vertreter 

Das Planungsbüro stadt & land GmbH hat die Planung übernommen. 

 

 Ansprechpartner:  stadt & land GmbH 

Bramberg 12, 24357 Fleckeby 

Tel.: 04354/996511 

e-mail: mail@stadt-u-land.de 
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Bedeutung SUKs für das REK / Empfehlung 

Stadt-Umland-Kooperationen im REK-Gebiet können die Umsetzung des Entwicklungskon-
zeptes sehr maßgeblich unterstützen. Dazu sollten sie frühzeitig aktiv angesprochen werden 
(Vorschlag: gemeinsamer Workshop der SUKs mit der REK-Projektgruppe in der Leitbild-
phase). Zudem sollten sie von den jeweiligen Kreisen ermutigt werden, sich mit den anste-
henden Herausforderungen und Chancen kooperativ zu befassen. 

 

2.3 AktivRegionen 

Unter dem Stichwort  „AktivRegion“ werden in Schleswig-
Holstein in der EU-Förderperiode 2007 - 2013 EU-Mittel aus 
dem "Europäische Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung 
des ländlichen Raums" (ELER) und Landesmittel ("Zukunfts-
programm Ländlicher Raum" (ZPLR)) gebündelt, um die Ent-
wicklung der ländlichen Räume zu fördern. Grundlegende Ziele 
sind dabei: Stärkung der Wirtschaftskraft, Schaffung von mehr 
Lebensqualität und Entwicklung von mehr Gemeinschaft. 

Umgesetzt werden sollen diese Zielsetzungen unter Nutzung des LEADER-Ansatzes, das 
heißt die Entwicklung der Region soll getragen werden von den Akteuren vor Ort. So haben 
sich die Gemeinden in Schleswig-Holstein zu 21 AktivRegionen zusammengefunden, ihre 
individuellen Entwicklungsziele in einer Integrierten Entwicklungsstrategie (IES) beschrieben 
und eine Lokale Aktionsgruppe (LAG) zur Entwicklung und Umsetzung von Projekten und 
Maßnahmen gebildet. Dabei konnten einige Regionen auf Erfahrungen aus vorangegange-
nen Prozessen wie LSEn (Ländliche Struktur- und Entwicklungsanalysen) oder regionale 
Kooperationen zurückgreifen, andere Regionen haben sich neu gebildet.  

Die Regionen bzw. lokalen Aktionsgruppen (LAG) organisieren sich in der Regel als einge-
tragene Vereine selbst. Die LAG stellt dabei eine repräsentative Gruppierung von Partnern 
aus unterschiedlichen Sektoren der Region dar (z.B. Kommunen, Wirtschaft, Soziales, Kultur 
und Umwelt) und setzt sich mindestens zu 50% aus Wirtschafts- und Sozialpartnern zusam-
men. Als Geschäftsstelle und erste Anlaufstelle fungiert ein Regionalmanagement. Für die 
Umsetzung von Projekten und das Regionalmanagement steht jeder AktivRegion ein Budget 
von jährlich ca. 300.000 Euro zur Verfügung, welches durch kommunale Mittel kofinanziert 
werden muss.xviii 

 

Acht der 21 AktivRegionen befinden sich ganz oder teilweise im Untersuchungsraum der 
Landesentwicklungsachse A 23 / B 5 (siehe Karte AktivRegionen in Schleswig-Holstein) und 
werden im Folgenden kurz vorgestellt. 

 

http://www.schleswig-holstein.de/UmweltLandwirtschaft/DE/LandFischRaum/11_ZPLR/ein_node.html
http://www.schleswig-holstein.de/UmweltLandwirtschaft/DE/LandFischRaum/11_ZPLR/ein_node.html
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Abb.: Übersicht über die AktivRegionen in Schleswig-Holstein  

 
 

2.3.1 AktivRegion Nordfriesland Nord 

Zur AktivRegion Nordfriesland Nord gehören 48 Gemeinden 
sowie die Städte Niebüll und Bredstedt. Die AktivRegion um-
fasst einen Teil des Kreises Nordfriesland und ist von der 
Landesentwicklungsachse A 23 / B 5 komplett betroffen. Eine 
zentrale Aufgabe der Region ist die aktive Gestaltung des 
demographischen Wandels. Leitthemen einer aus der Region 

initiierten Entwicklung sind die Energieeffizienz und die Nutzung regenerativer Energien. Die 
regionale Entwicklung der Region wird anhand von vier Handlungsfeldern gestaltet: Regio-
nalmanagement, Nordseetourismus Nordfriesland Nord, Wirtschafts- und Energieregion 
Nordfriesland Nord und Aktives Leben 

Zur Förderung der nachhaltigen Regionalentwicklung wurde der Verein „LAG Nordfriesland 
Nord e.V.“ gegründet. Der Verein ist offen für alle Akteure und Träger der integrierten regio-
nalen Entwicklungsstrategie. Projektentscheidungen im Rahmen des Grundbudgets der Ak-
tivRegion werden im sechzehnköpfigen Vorstand getroffen.xix 

 
 Ansprechpartner:  Regionalmanagement AktivRegion Nordfriesland Nord  

Marktstr. 7-9, 25917 Leck 

Carla Kresel 

Tel. 04671/9192-32 

e-mail: c.kresel@aktivregion-nf-nord.de 

Daniela Bauer 
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Tel. 04661/601-570 

e-mail: d.bauer@aktivregion-nf-nord.de 

 
Vorsitzender der LAG: Wilfried Bockholt 

 
 

2.3.2 AktivRegion Uthlande 

Zur AktivRegion Uthlande gehören 26 Gemeinden und 2 Städte. Die AktivRegion umfasst die 
nordfriesischen Inseln und Halligen sowie die Hochseeinsel Helgoland, ist somit Teil des 
Kreises Nordfriesland und  komplett von der Landesentwicklungsachse A 23 / B 5 betroffen. 
Durch die Lage in der Nordsee spielt der Küstenschutz schon seit langem eine große Rolle. 

Die Haupthandlungsfelder der AktivRegion Uthlande sind laut IES Klimaschutz und Energie-
wirtschaft, integriertes Küstenzonenmanagement, Natur- und Küstenschutz, Landwirtschaft 
und regionale Produkte, Tourismus und Verkehr sowie die Gestaltung des demografischen 
Wandels. Die Fischerei gehört zu einem Sonderpunkt.  

Der Verein „LAG AktivRegion Uthlande e.V.“ setzt das IES um. Der Vorstand der AktivRegi-
on Uthlande besteht aus jeweils 6 Vertretern von öffentlichen Körperschaften (Städte, Ämter 
und Gemeinden) und aus privaten Unternehmen. Zusammen mit einem nicht stimmberech-
tigten Mitglied der Verwaltungsstelle besteht der Vorstand aus insgesamt 13 Mitgliedern. 

Der Vorstand ist das Projekt- und Entscheidungsgremium der AktivRegion Uthlande. Das 
Regionalmanagement ist für die Erledigung der verwaltungsmäßigen Aufgaben im Ge-
schäftsablauf verantwortlich.xx 

 
 Ansprechpartner:  Regionalmanagerin Petra Büttner 

Mühlenweg 10, 25938 Midlum auf Föhr 

Tel.: 04681/748399 

e-mail: buettner@regionuthlande.de  

 
Vorsitzender der LAG: Armin Jeß  

Tel.: 04682/1635 

e-mail: info@naturzentrumnorddorf.de 
 
 

2.3.3 AktivRegion Eider-Treene-Sorge 

Die AktivRegion Eider-Treene-Sorge umfasst 95 Gemeinden. Die AktivRegion umfasst Teile 
der Kreise Schleswig-Flensburg, Nordfriesland, Rendsburg-Eckernförde und Dithmarschen 
und ist damit teilweise von der Landesentwicklungsachse A 23 / B 5 betroffen. 

Die Entwicklungsziele der IES sind: Stärkung der Identität der Flusslandschaft Eider-Treene-
Sorge, Stärkung der regionalen Handlungskompetenzen, Synergiegewinnung durch Koope-
rationen, Stärkung regionaler Wertschöpfungsketten, Stärkung agrarischer Wertschöpfung 
und Diversifizierung, Stärkung touristischer Strukturen und Angebote, Erhaltung und Weiter-
entwicklung der besonderen Natur- und Kulturlandschaft und ihren Kulturgütern, Verbesse-
rung Jugend- und Familienfreundlichkeit, Verbesserung von Ausbildung und Qualifizierung, 
Sicherstellung der Grundversorgung sowie Klimaschutz durch Energiemanagement und re-
gionale Produkte. 

Der Verein „LAG AktivRegion Eider-Treene-Sorge e.V.“ setzt das IES um. Die Mitgliederver-
sammlung wählt für die Dauer von 3 Jahren einen mit 16 stimmberechtigen Personen be-

mailto:buettner@regionuthlande.de
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setzten Vorstand. Dieser ist mit 7 kommunalen Vertretern und mit 9 Wirtschafts- und Sozial-
partnern besetzt. In den vierteljährlich stattfindenden Vorstandssitzungen wird über die För-
derwürdigkeit eingereichter Projekte beraten und beschlossen. Geschäftsstelle für den Ver-
ein ist die Eider-Treene-Sorge GmbH. Als Schnittstelle zwischen dem Ministerium und den 
Menschen in der Region ist das LAG Management zuständig.xxi 

(siehe auch 2.1.6 Regionales Entwicklungskonzept Flusslandschaft Eider-Treene-Sorge) 

 
 Ansprechpartner:  Geschäftsstelle der LAG AktivRegion Eider-Treene-Sorge  

Kristina Hofmann  

c/o Eider-Treene-Sorge GmbH 

Eiderstr. 5, 24803 Erfde-Bargen 

Tel.: 04333/992494 

e-mail: hofmann@eider-treene-sorge.de 

 
Vorsitzender der LAG: Herr Ploog 

 

2.3.4 AktivRegion Südliches Nordfriesland 

Der AktivRegion Südliches Nordfriesland gehören 43 Gemeinden sowie die Städte Friedrich-
stadt, Husum und Tönning an. Sie gehört dem Kreis Nordfriesland an und ist von der Lande-
sentwicklungsachse A 23 / B 5 komplett betroffen.  

In der Entwicklungsstrategie für die AktivRegion wurden folgende  Handlungsfelder festge-
legt: Nordseetourismus, Lebenswerte Dörfer und Städte und regionale Wirtschaftsstruktur.  

Der Verein LAG AktivRegion Südliches Nordfriesland e.V. setzt das IES um. Die Mitglieder-
versammlung wählt für die Dauer von 3 Jahren einen mit 12 Personen besetzten Vorstand. 
Dieser ist zur Hälfte mit kommunalen Vertretern und zur anderen Hälfte mit Wirtschafts- und 
Sozialpartnern besetzt. In den vierteljährlich stattfindenden Vorstandssitzungen wird über die 
Förderwürdigkeit eingereichter Projekte beraten und beschlossen. Für die AktivRegion Südli-
ches Nordriesland ist, ebenso wie für die AktivRegion Eider-Treene-Sorge, die Eider-Treene-
Sorge GmbH die Geschäftsstelle. Als Schnittstelle zwischen dem Ministerium und den Men-
schen in der Region ist das LAG Management zuständig.xxii 

 
 Ansprechpartner:  Geschäftsstelle der LAG AktivRegion Südliches Nordfriesland 

Henriette Thomas 

c/o Eider-Treene-Sorge GmbH 

Eiderstr. 5, 24803 Erfde-Bargen 

Tel.: 04333/992493 

e-mail: thomas@eider-treene-sorge.de 

 
Vorsitzender der LAG: Herr Röhe 

 
 

mailto:hofmann@eider-treene-sorge.de
mailto:%20thomas@eider-treene-sorge.de
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2.3.5 AktivRegion Dithmarschen 

Die AktivRegion Dithmarschen umfasst nahezu das gesamte Kreisgebiet und ist somit von 
der Landesentwicklungsachse A 23 / B 5 komplett betroffen. Mit den Gemeinden des Amtes 
KLG Eider, die der Eider-Treene-Sorge-Region angehören, und der Stadt Heide erfolgt eine 
enge Zusammenarbeit. 

Handlungsschwerpunkte des IES der AktivRegion Dithmarschen sind folgende: Wirtschaft, 
Tourismus, Landwirtschaft und Energie, Naturschutz und Ökologie, Kultur und Kirche, Bil-
dung und Schule sowie Soziales, Familie, Jugend, Senioren und Frauen.  

Hervorzuheben ist, dass die AktivRegion das Leitbild „Energiekompetenzregion dithmar-
schen“ initiiert hat, das eine sehr gute Grundlage für die regionale profilierung im Bereich 
Energie bildet. 

Die AktivRegion Dithmarschen wird als rechtsfähige Organisation, der so genannten Lokalen 
Aktionsgruppe (LAG), organisiert. Hierzu wurde der Verein „AktivRegion Dithmarschen e. V.“ 
gegründet.xxiii 

 
 Ansprechpartner:  LAG AktivRegion Dithmarschen e.V. 

Christian Mende, Geschäftsführer 

Markt 10, 25746 Heide 

Tel.: 0481/2122551 

e-mail: mende@dithmarschen-tourismus.de 

 
Vorsitzender: Amtsdirektor Thomas Rieger, Meldorf 

 
 

2.3.6 AktivRegion Steinburg 

 Die AktivRegion Steinburg umfasst den Kreis Steinburg, mit 
Ausnahme des Amtes Kellinghusen, dass im Holsteiner 
Auenland mitwirkt, und ist somit von der Landesentwick-
lungsachse A 23 / B 5 komplett betroffen.  

Die Region liegt am Rande der Metropolregion Hamburg und will die Entwicklungschancen, 
die die Metropole bietet, nutzen. Handlungsfelder sind die Verbesserung der Familienfreund-
lichkeit sowie des Kultur- und Naherholungsangebotes sowie die Stärkung der regionalen 
Wirtschaft. 

Die "LAG AktivRegion Steinburg e.V." ist als eingetragener Verein organisiert. Der Vorstand 
beschließt die zu fördernden Projekte. Er ist mindestens zur Hälfte aus Wirtschafts- und So-
zialpartnern zusammengesetzt. Mit der Geschäftsführung hat die AktivRegion die egeb als 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft der Region (siehe 2.4 Wirtschaftsbezogene Kooperatio-
nen) und das Büro RegionNord aus Itzehoe beauftragt. Zentrale Aufgabe der Geschäftsstelle 
ist die Beratung der Antragsteller und die Moderation der Arbeitsgruppen. Die beschlossenen 
Projekte werden vom Landesamt für Landwirtschaft Umwelt und Ländliche Räume als Ver-
waltungsstelle bewilligt. Das Landesamt ist ebenso für die Auszahlung der Fördermittel zu-
ständig.xxiv 

 

mailto:mende@dithmarschen-tourismus.de
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 Ansprechpartner:  LAG AktivRegion Steinburg e.V. 

c/o. egeb Wirtschaftsförderung Steinburg 

Viktoriastraße 17, 25524 Itzehoe 

Tel.: 04821/403028-0 

e-mail: leader-steinburg@egeb.de 

 
Projektberatung:  

RegionNord, Büro für Regionalentwicklung 

Olaf Prüß, Geschäftsführer  

Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

Tel.: 04821/600838 

e-mail: pruess@regionnord.com 

 
Vorsitzender der LAG: Herr Dr. Wenzlaff 

 
 

2.3.7 AktivRegion Holsteiner Auenland 

Die AktivRegion Holsteiner Auenland besteht aus Teilen der drei Kreise 
Segeberg, Pinneberg und Steinburg und ist somit teilweise von der Lande-
sentwicklungsachse A 23 / B 5 betroffen. Die AktivRegion wird aus den 
Kommunen der Ämter Bad Bramstedt-Land, Hörnerkirchen, Kaltenkirchen, 
Kellinghusen, Rantzau, Boostedt-Rickling und den Städten Bad Bramstedt 
und Barmstedt gebildet. 

Die vier Handlungsfelder der integrierten Entwicklungsstrategie sind: Tourismus, Regional-
management und Interkommunale Kooperationen, Familienfreundlichkeit sowie regionale 
Produkte und Wirtschaftskreisläufe. 

Der Verein „LAG AktivRegion Holsteiner Auenland“ begleitet die Region durch den Förder-
zeitraum des LEADER-Konzepts. Als Geschäftsstelle dient das Regionalmanagement Hol-
steiner Auenland.xxv 

 
 Ansprechpartner:  Holsteiner Auenland e.V. 

Christian Noack, Regionalmanager 

König-Christian-Str. 6, 24576 Bad Bramstedt  

Tel.: 04192/2009-534  

 

Vorsitzender der LAG: Herr Kütbach 

 
 

2.3.8 AktivRegion Pinneberger Marsch & Geest 

Das Gebiet der AktivRegion Pinneberger Marsch & Geest befindet sich am 
westlichen Rand des Kreises Pinneberg und ist von der Landesentwicklungs-
achse A 23 / B 5 komplett betroffen. Die AktivRegion reicht im Süden bis an 
die Hansestadt Hamburg heran und umfasst die Städte Uetersen, Tornesch 
und Wedel sowie die Stadt Elmshorn als Kooperationspartner. 

Die drei Handlungsfelder der AktivRegion sind Leben und Wohnen, Naherholung und Tou-
rismus sowie regionale Wirtschaft und Kooperationen. 

mailto:leader-steinburg@egeb.de
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Der Verein „Lokale Aktionsgruppe (LAG) AktivRegion Pinneberger Marsch & Geest e.V.“ 
wurde gegründet, um das IES umzusetzen, er übernimmt auch die Geschäftsführung.xxvi 

 
 Ansprechpartner:  AktivRegion Pinneberger Marsch & Geest 

Amtsstr. 12, 25436 Moorrege 

Tel.: 04122/2456 

e-mail: info@aktivregion-pinneberg.de 

 

Mathias Günther  

RegionNord, Büro für Regionalentwicklung 

Talstraße 9, 25524 Itzehoe 

Tel: 04821/600838 

e-mail: info@regionnord.com  

 

Vorsitzender der LAG: Jürgen Manske 

 
 
Bedeutung AktivRegionen für das REK 

Die Kommunen in der REK-Region sind, abgesehen von wenigen Ausnahmen, fast flächen-
deckend in die AktivRegionen eingebunden. Über diese Kooperationen stehen bis 2013 
EU- und Landesmittel für die Realisierung von Projekten zur Verfügung.  

Allerdings haben die Kooperationen einen auf verschiedene Teilräume begrenzten Bezug. 
Dies zeigt sich in der Kleinteiligkeit und dem Regionsbezug der Projekte in den AktivRegio-
nen. Dennoch gibt es vereinzelt auch überregional bedeutsame Aktivitäten, so z.B. das Leit-
bild für die „Energiekompetenzregion Dithmarschen“, das Projekt „Holstein Tourismus“ eine 
Koopertion der Kreise Steinburg und Pinneberg sowie AktivRegionen Pinneberger Marsch & 
Geest, Steinburg und Holsteiner Auenland oder das gemeinschaftliche Projekt der AktivRe-
gionen Dithmarschen, Nordfriesland Nord, Südliches Nordfriesland, Eider-Treene-Sorge und 
Uthlande: „Weiterbildung in der Tourismusbranche an der schleswig-holsteinischen Nord-
seeküste“.  

Als thematische Klammer für weitere überregionale Projekte der AktivRegionen bietet sich 
vor allem der Tourismus, aber auch die Themen Erneuerbare Energien (Bsp. E-Mobilität) 
sowie Aus- und Weiterbildung an. 

 

mailto:info@aktivregion-pinneberg.de
http://info@regionnord.com/
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2.4 Wirtschaftsbezogene Kooperationen  

 

2.4.1 Industrie- und Handelskammern 

 

IHK Nord 

Die Arbeitsgemeinschaft Norddeutscher 
Industrie- und Handelskammern (IHK Nord) 
wird gebildet von 13 norddeutschen Indust-
rie- und Handelskammern / Handelskam-
mern aus den Bundesländern Bremen, 
Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Nie-
dersachsen und Schleswig-Holstein. Die 
IHK Nord vertritt mehr als 600.000 Unter-
nehmen in Norddeutschland und stützt sich 
auf rund 20.000 ehrenamtlich engagierte 
Unternehmerinnen und Unternehmer. In 
Schleswig-Holstein sind dies die IHK 
Flensburg, Kiel und Lübeck.xxvii 

 

 Ansprechpartnerin:  IHK Nord e.V. 

Maike Bielfeldt, Leiterin der Geschäftsstelle 

Tel.: 040/36138-459 

e-mail: info@ihk-nord.de  

 

IHK Schleswig-Holstein 

Die IHK Schleswig-Holstein ist die 
Arbeitsgemeinschaft der IHKs Flens-
burg, Kiel und Lübeck. Seit dem 
01.01.2006 ist diese zentraler An-
sprechpartner für alle Fragestellun-
gen zum Thema Wirtschaft, die mehr 
als nur regionale Bedeutung haben. 
Zu diesen Themen bündelt sie die 
Meinung der drei IHKs in Schleswig-
Holstein, so dass diese gegenüber 
Politik und Verwaltung mit einer 
Stimme für die Wirtschaft im Lande 
sprechen.xxviii 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Übersicht über IHKs 

Abb.: Übersicht über IHKs 
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 Ansprechpartner:  IHK Schleswig-Holstein 

Arbeitsgemeinschaft der Industrie- und Handelskammern zu 
Flensburg, zu Kiel und zu Lübeck 

Peter Weltersbach, Leiter der Geschäftsstelle (IHK zu Kiel) 

Bergstraße 2, 24103 Kiel 

Tel.: 0431/5194-0 

e-mail: ihk@kiel.ihk.de 

 

IHK Flensburg 

Als nördlichste deutsche Industrie- und Handelskammer betreut die IHK Flensburg mit rund 
75 hauptamtlichen Mitarbeitern über 42.000 Mitgliedsunternehmen im Norden und Westen 
Schleswig-Holsteins. Zusätzlich zum Flensburger Hauptsitz unterhält sie Geschäftsstellen in 
Heide, Husum und Schleswig. Die IHK Flensburg ist unter anderem in den Kreisen Dith-
marschen und Nordfriesland tätig. 

Neben ihrem allgemeinen Aufgabenportfolio hat die IHK Flensburg Schwerpunktkompeten-
zen in der deutsch-dänischen Zusammenarbeit, im Tourismus sowie bei den Erneuerbaren 
Energien aufgebaut.xxix 

 

 Ansprechpartner:  IHK Flensburg 

Service-Center 

Heinrichstr. 28 – 34, 24937 Flensburg 

Tel.: 0461/806-806 

e-mail: service@flensburg.ihk.de 

 

IHK Kiel 

Der Bezirk der IHK zu Kiel reicht von der Ostsee bis an die Elbe und vor die Tore Hamburgs. 
Er umfasst die Landeshauptstadt Kiel, die kreisfreie Stadt Neumünster und die Kreise Pin-
neberg, Plön, Rendsburg-Eckernförde und Steinburg. Mit einer Fläche von 5.180 Quadrat-
kilometern umfasst der IHK-Bezirk ein Drittel des Bundeslandes Schleswig-Holstein. Hier 
leben rund 1,16 Millionen Menschen – rund 41 Prozent der Gesamtbevölkerung Schleswig-
Holsteins. Mehr als 65.000 überwiegend mittelständische Unternehmen haben in dieser wirt-
schaftlich kraftvollen Region ihren Sitz – ihre Gesamtinteressen werden von der IHK zu Kiel 
vertreten. 

Die IHK unterhält neben ihrem Hauptgeschäftssitz in Kiel Zweigstellen in Elmshorn, Neu-
münster und Rendsburg.xxx 

 

 Ansprechpartner:  IHK zu Kiel 

Bergstraße 2, 24103 Kiel 

Tel.: 04 31/5194-0 

e-mail: ihk@kiel.ihk.de 

 

 

mailto:ihk@kiel.ihk.de
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2.4.2 EA Nord - Entwicklungsagentur Nord GmbH 

Die Entwicklungsagentur Nord GmbH (EA Nord) wurde am 
31.10.2006 gegründet, als strategische und operative Orga-
nisationsbasis für die gemeinsame Wirtschafts- und Regio-
nalentwicklung des Landesteils Schleswig. Ihr Ziel ist es, 

regionale Ressourcen und Kräfte zu bündeln, endogene Wachstums- und Beschäftigungspo-
tenziale zu mobilisieren und notwendige Fördermittel zum Aufbau zukunftsweisender Infra-
strukturen an die Region zu binden.  

Die EA Nord besitzt drei Schwerpunktbereiche, als regionale Geschäftsstelle für das Zu-
kunftsprogramm Wirtschaft Schleswig-Holstein, als Sekretariat für das INTERREG IV A Pro-
gramm sowie als deutsch-dänisches Regionalmanagement, das gemeinsam mit der IHK 
betrieben wird. Gesellschafter der EA Nord GmbH sind jeweils zu einem Drittel die Stadt 
Flensburg, der Kreis Nordfriesland und der Kreis Schleswig-Flensburg. 

Der Arbeitsstandort der EA Nord befindet sich bei der Wirtschafts- und Regionalentwick-
lungsgesellschaft Flensburg/Schleswig mbH (WiREG) in Flensburg sowie im Kreishaus 
Nordfriesland beim Amt für Kreisentwicklung, Bau und Umwelt in Husum.xxxi 

 

 Ansprechpartner:  Entwicklungsagentur Nord GmbH 

Geschäftsstelle Flensburg 

Herr Dr. Klaus Matthiesen, Geschäftsführer 

Lise-Meitner-Straße 2, 24941 Flensburg 

Tel.: 0461/9992-401 

e-mail: info@eanord.de  

 

Geschäftsstelle Husum, Kreishaus Nordfriesland 

Momme Zuppelli 

Marktstr.6, 25813 Husum 

Tel.: 04841/67-487 

e-mail: zuppelli@eanord.de  

 

2.4.3 Egeb: Wirtschaftsförderung 

Die Entwicklungsgesellschaft Brunsbüttel mbH (egeb: Wirtschaftsförderung) wurde 1971 als 
Wirtschaftsförderungsgesellschaft der Unterelberegion mit den Kreisen Dithmarschen und 
Steinburg gegründet. Ziel war es, die Entwicklungen von einer strukturschwachen Region 
zu Zentren der Wirtschaft zu steuern. Als Entwicklungsträger hatte die egeb einen gewichti-
gen Anteil an der Vorbereitung des Standortes wie auch an den großen Ansiedlungen, die 
dem Industriegebiet noch heute sein Gesicht geben. 

Heute bietet die egeb: Wirtschaftsförderung Leistungen in allen Bereichen der regionalen 
Wirtschaft an: Von der Existenzgründung bis zur Investorenakquise, von der betrieblichen 
Ausbildung bis zum Thema Lebenslanges Lernen. 

Zu den Schwerpunkten der egeb gehören die Projektgesellschaft Norderelbe (ein Gemein-
schaftsprojekt mit der WEP Pinneberg), über die Kommunen bei der Regional- und Projekt-
entwicklung beraten werden, der Zweckverband Wasserwerk Wacken und die Brunsbütteler 
Freizeitbäder. 

Im Vordergrund der Arbeit steht die Stärkung der Wirtschaftskraft der Region und damit die 
Sicherung von Arbeitsplätzen und Wohlstand mit dem Wahlspruch: Erfolge unternehmen 
zwischen Hamburg und Sylt!xxxii 
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 Ansprechpartner:  egeb: Wirtschaftsförderung (Entwicklungsgesellschaft Brunsbüttel 
mbH) 

Elbehafen, 25541 Brunsbüttel 

Tel.: 04852/8384-0 

e-mail: info@egeb.de  

 

2.4.4 Projektgesellschaft Norderelbe 

Die Projektgesellschaft Norderelbe mbH, bis zum 01.01.2007 noch 
Projektgesellschaft Westküste mbH, ist eine Gesellschaft der egeb: 
Wirtschaftsförderung (Entwicklungsgesellschaft Brunsbüttel mbH) 
und der WEP (Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft 
des Kreises Pinneberg mbH). 

Schwerpunkt ihrer Arbeit ist die Tätigkeit als regionale Geschäftsstelle der Kreise Dithmar-
schen, Pinneberg, Segeberg und Steinburg sowie der Stadt Neumünster für das Zukunfts-
programm Wirtschaft der schleswig-holsteinischen Landesregierung. Gefördert wird ihre Ar-
beit als Geschäftsstelle von der Europäischen Union, Europäischer Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE), dem Land Schleswig-Holstein, den vier genannten Kreisen sowie der Stadt 
Neumünster. 

Ziel der Projektgesellschaft ist es, die Wirtschaftsstruktur in der Region zu verbessern. Ne-
ben der Arbeit in Verbindung mit dem Zukunftsprogramm Wirtschaft Schleswig-Holstein be-
raten und unterstützen sie öffentliche Träger in Fragen der Projekt- und Regionalentwick-
lung. 

Seit rund 15 Jahren engagiert sich die Projektgesellschaft zudem im Nordseeraum. So ist sie 
z. B. Mitglied im deutschen Ausschuss für das INTERREG IV B-Nordseeprogramm.xxxiii 

 

 Ansprechpartner:  Projektgesellschaft Norderelbe mbH 

Viktoriastraße 17, 25524 Itzehoe 

Annette Fröhlingsdorf, Sven-Olaf Salow 

Tel.: 04821/17888-0 

E-Mail: info@pg-norderelbe.de 

 

2.4.5 Unternehmensverband Unterelbe-Westküste e.V. 

Für den Unternehmensverband Unterelbe-Westküste e.V. haben sich 
zahlreiche Wirtschaftsbetriebe und Organisationen zu einer Vereini-
gung zusammengeschlossen, um ein investitionsfreundliches gesell-
schaftliches Klima und wachstumsfördernde Rahmenbedingungen in 
der Region zu schaffen. Damit soll eine Basis für den Erfolg und die 
Wettbewerbsfähigkeit der Mitgliedsunternehmen geschaffen werden. 
Das Verbandsgebiet umfasst die Kreise Nordfriesland, Dithmar-
schen, Steinburg und Pinneberg sowie die Stadt Norderstedt. Der 
Unternehmensverband versteht sich als Ansprechpartner für die Unternehmen der Region in 
allen Fragen der Tarifpolitik, des Arbeitsrechts, des Arbeitsmarktes und anderer wirtschafts- 
und sozialpolitischer Bereiche.xxxiv 

 

 

mailto:info@egeb.de
mailto:info@pg-norderelbe.de
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 Ansprechpartner:  Unternehmensverband Unterelbe-Westküste e.V. 

Lutz Bitomsky (Vorstandsvorsitzender) und Rainer Bruns (Ge-
schäftsführer) 

Markt 36, 25746 Heide 

Tel.: 0481/62042 

e-mail: bruns@unternehmensverband.de  

 

2.4.6 WEP - Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH des Kreises 
Pinneberg  

Das oberste Ziel der Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungs-
gesellschaft mbH des Kreises Pinneberg (WEP) ist es, im 
Kreis Pinneberg unternehmerische Investitionen zu fördern, um 
damit Arbeitsplätze zu schaffen und zu erhalten. Sie unterstüt-
zen Unternehmen bei der Gründung, Ansiedlung und Förde-
rung.  

Die WEP arbeitet als Moderator und Förderer gemeinsam mit weiteren Akteuren aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Politik an der stetigen Weiterentwicklung der Region. Dies ge-
schieht durch Projekte zur Verbesserung des Technologietransfers, zur Qualifizierungsbera-
tung in kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), zur Existenzgründung, zur beruflichen 
Wiedereingliederung und durch die Beteiligung an verschiedenen Cluster- und Netzwerkakti-
vitäten. Zudem berät die WEP Städte, Gemeinden und andere öffentliche Einrichtungen bei 
der Entwicklung von förderfähigen Maßnahmen und Infrastrukturinvestitionen. Eine weitere 
Aufgabe ist die Entwicklung und Vermarktung von kommunalen Gewerbegebieten.xxxv 

 
 Ansprechpartner:  WEP  

Dr. Harald Georg Schroers, Geschäftsführer 

Lise-Meitner-Allee 18, 25436 Tornesch 

Tel. 041 20/70 77-0  

e-mail: info@wep.de 

 

2.4.7 WFG NF - Wirtschaftsförderung Nordfriesland 

Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland mbH 
(WFG NF) kümmert sich im Kreis Nordfriesland um Un-
ternehmensansiedlungen, die Begleitung ansässiger Un-
ternehmen, Infrastrukturentwicklung und Kommunalbetreu-

ung. Hinzu kommen zeitlich befristete Projekte zu speziellen Themen. Die WFG NF vermittelt 
Kontakte zu Hochschulen und bietet jungen, technologieorientierten Unternehmen im Nord-
friesischen Innovations-Center (NIC) in Niebüll einen idealen Standort für die Startphase des 
Unternehmens. Im Verbund der Landesfördereinrichtungen stellt die WFG Kontakt her zu 
ausländischen Geschäftspartnern, insbesondere ins benachbarte Dänemark. Zur Stärkung 
des Wirtschaftsstandorts führt die WFG verschiedene Maßnahmen des Standortmarketings 
durch. 

Ein wichtiger Teil der Aktivitäten befasst sich mit dem Windkraftsektor und anderen Erneuer-
baren Energien. Die Offshore-Pläne der Branche bergen für Nordfriesland beeindruckende 
Wachstumsperspektiven. Die Region Husum hat gute Chancen die Nummer 1 der Wind-
kraftbranche zu bleiben, wenn sie die entscheidenden Entwicklungsziele realisiert. 

Auch in der Tourismusförderung nimmt die Gesellschaft viele Aufgaben wahr, zum Beispiel 
in der Förderung der kommunalen touristischen Infrastruktur, der Mitwirkung in touristischen 

mailto:bruns@unternehmensverband.de
mailto:info@wep.de
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Arbeitskreisen sowie in der finanziellen und operativen Unterstützung verschiedener Projek-
te. xxxvi 

 
 Ansprechpartner:  Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland mbH 

Schloßstraße 7, 25813 Husum 

Tel.: 04841/6685-0 

e-mail: info@wfg-nf.de  

 

 

Bedeutung der wirtschaftsbezogenen Kooperationen für das REK  

Bei den genannten Institutionen handelt es sich weniger um Kooperationen im engeren Sin-
ne, sondern um Wirtschaftsförderer oder Interessensvertretungen, die zum Teil überregiona-
le und kooperative Arbeitsstrukturen entwickelt haben (z.B. Handels- und Handwerkskam-
mern oder Projektgesellschaft Norderelbe). Dennoch sind die Akteure dieser „wirtschaftsbe-
zogenen Kooperationen“ Schlüsselakteure im REK-Prozess, da 

- eine zentrale Zielsetzung dieser Akteuersgruppe mit dem Basisanliegen des REK A 23 / 
B 5 identisch ist (Setzung von Impulsen für wirtschaftliche Entwicklung der Region und / 
oder Teilräume) und  

- dieser Personenkreis die Erarbeitung des REK A 23 / B 5 mit initiiert hat (Projektpartner: 
egeb: Wirtschaftsförderung, Wirtschaftsförderungsgesellschaft Nordfriesland mbH sowie 
Industrie- und Handelskammern zu Flensburg und Kiel; Projektträgerin: WEP Wirt-
schaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft des Kreises Pinneberg mbH; Projekt-
koordination: Projektgesellschaft Norderelbe mbH). 

Gemein ist diesen Akteuern, dass sie über Personalkapazitäten für ihr Tagesgeschäft, wie 
z.B. Vernetzung oder Initiierung von Projekten, verfügen, aber nicht über eigene Ressourcen 
für die Umsetzung von Projekten.  

 

 

Wedel / Hamburg, Juni 2011, MM, AL, DK 
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Anhang 

 

A) Weitere Akteure nach Wirtschafts-Clustern 

Die folgende Übersicht führt Netzwerke, Initiativen, Verbände und Vereine auf, die zur Um-
setzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes A 23 / B 5 beitragen können. Ihr Wirkungs-
kreis erstreckt sich in Teilregionen des Untersuchungsraumes, über die gesamte REK-
Region oder auf Schleswig-Holstein insgesamt. Ein Engagement ist nur in den von den Ak-
teuren gewählten Themenschwerpunkten zu erwarten und wird in der Regel eine zusätzliche 
Akquisition von (Förder-)Mitteln bedürfen (Fördermöglichkeiten siehe Anhang).  

 

1. Chemieindustrie 

 ChemCoast e.V 

 

2. Ernährungswirtschaft 

 Kompetenznetzwerk Ernährungswirtschaft 

 foodRegio 

 

3. Informationstechnologie, Telekommunikation und Medien 

 Clustermanagement Digitale Wirtschaft Schleswig-Holstein 

 medRegio Lübeck Kompetenzzentrum eHealth GmbH 

 

4. Life Sciences 

 Norgenta Norddeutsche Life Science Agentur GmbH 

5. Logistik 

 Logistikinitiative Schleswig-Holstein e. V. 

 Logistik-Initiative Hamburg e. V. 

 CrossBorder Logistics CB Log 

 

6. Luftfahrt 

 Initiative „Luftfahrtstandort Hamburg“ 

 

7. Maritime Wirtschaft 

 Landesinitiative Zukunft Meer 

 Maritimes Cluster 

 Kompetenzzentrum für marine Aquakultur Schleswig-Holstein 
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8. Mikro- und Nanotechnologie 

 Fraunhofer Institut für Siliziumtechnologie in Itzehoe 

 Kompetenzzentrum Leistungselektronik 

 Nanotechnologie 

 Kompetenzzentrum Funktionale Oberflächen 

 Norddeutsche Initiative Nanomaterialien 

 

9. Tourismuswirtschaft 

 Tourismus-Agentur Schleswig-Holstein (TASH) 

 Tourismusverband Schleswig-Holstein 

 Förderungsgesellschaft des regionalen Hotel- und Gaststättengewerbes mbH 

 Hotel- und Gaststättenverband Schleswig-Holstein 

 Heilbäderverband Schleswig-Holstein 

 Lokale Tourismus Organisationen (LTO) 

 Ansiedlungsmanagement für Hotelprojekte bei der WTSH 

 Initiative „Schleswig-Holstein is(s)t lecker! 

 Unterelbe Tourismus e.V. 

 

10. Erneuerbare Energien 

 Kompetenzzentrum Windenergie CEwind 

 Regionalnetzwerkagentur windcomm 

 Initiative „Biomasse und Energie“ 
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B) Wichtige Förderprogramme 

 

1. Zukunftsprogramm Schleswig-Holstein 

Das Förderprogramm Zukunftsprogramm Schleswig-Holstein wird von der Landesregierung 
Schleswig-Holstein betrieben und besteht aus den vier Einzelprogrammen Wirtschaft, Arbeit, 
Ländlicher Raum und Fischerei. Der Förderzeitraum läuft von 2007 bis 2013 und das Budget 
an öffentlichen Fördergeldern beläuft sich auf 1,4 Milliarden Euro. Ziel ist es, die Wirtschaft 
und die Regionen in Schleswig-Holstein zu fördern sowie für mehr Investitionen, Innovation, 
Wachstum und Beschäftigung zu sorgen.xxxvii 

 

1.1 Zukunftsprogramm Wirtschaft 

Das Zukunftsprogramm Wirtschaft als Teil des Zukunftsprogramms Schleswig-Holstein bün-
delt in den Jahren 2007 – 2013 die wichtigsten wirtschafts- und regionalpolitischen Förder-
maßnahmen des Landes Schleswig-Holstein. Das Programm hat sich zum Ziel gesetzt, 
Wachstum und Beschäftigung in allen Regionen des Landes zu erhöhen und die Wettbe-
werbsfähigkeit des Wirtschaftsstandortes Schleswig-Holstein und seiner Unternehmen weiter 
zu steigern. 

Insgesamt steht ein Budget von 704 Mio. Euro zur Verfügung, das aus dem Europäischen 
Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE), aus der Bund-Länder-Gemeinschaftsaufgabe 
"Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur" und aus Landesmitteln stammt. Die För-
dermaßnahmen des Zukunftsprogramms Wirtschaft konzentrieren sich auf vier Schwer-
punktbereiche: 

1. Wissen und Innovation stärken 

2. Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen erhöhen und die unternehmerische Basis stär-
ken 

3. Ausbau der wirtschaftsnahen Infrastruktur und Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung 

4. Entwicklung der spezifischen regionalen Potenziale 

Aus dem Zukunftsprogramm Wirtschaft können in ganz Schleswig-Holstein Fördergelder 
beantragt werden. Das Land ist in vier Förderregionen unterteilt. In jeder Region ist eine Ge-
schäftsstelle angesiedelt. Die Kreise der REK-Region müssen ihre Anträge an zwei ver-
schiedene Geschäftsstellen richten: Kreis Nordfriesland  Region Nord (Geschäftsstelle 
Entwicklungsagentur Nord (EA Nord) GmbH), Kreise Dithmarschen, Pinneberg und Stein-
burg  Region Südwest (Projektgesellschaft Norderelbe mbH (PGN)).xxxviii 

 

1.2 Zukunftsprogramm Arbeit 

Mit dem Zukunftsprogramm Arbeit werden in den Jahren 2007 bis 2013 Arbeitsmarktprojekte 
in Schleswig-Holstein unterstützt. Das Programm wird aus Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds (ESF) und Landesmitteln finanziert. Ergänzend zur Kofinanzierung der ESF-Mittel 
werden Bundesmittel und private Gelder eingesetzt. Damit stehen in Schleswig-Holstein ins-
gesamt rund 288 Millionen Euro zur Förderung der Beschäftigung und zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit zur Verfügung. 

Das Zukunftsprogramm Arbeit konzentriert sich auf folgende Schwerpunkte:  

 Schwerpunkt A: Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen und Beschäftigten stärken 

 Schwerpunkt B: Jugendarbeitslosigkeit reduzieren 

 Schwerpunkt C: Chancen für Benachteiligte am Arbeitsmarkt erhöhenxxxix 
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1.3 Zukunftsprogramm Ländlicher Raum (ZPLR) 

Mit den zusätzlichen privaten Ausgaben werden bis 2013 Gesamtausgaben von über 
1,4 Milliarden Euro ausgelöst. 

Das Zukunftsprogramm Ländlicher Raum (ZPLR) in Schleswig-Holstein ist ein zentrales För-
derinstrument für die ländlichen Regionen im Rahmen der  EU-Förderperiode 2007 – 2013. 
Für die Verbesserung der Lebensverhältnisse auf dem Lande stehen rund 542 Millionen Eu-
ro aus dem Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des Ländlichen Raums 
(ELER) und aus Bundes-, Landes- und Kommunalmitteln bereit.  

Das Förderprogramm sieht vier Schwerpunktthemen vor:  

 Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und Forstwirtschaft,  

 Verbesserung der Umwelt und der Landschaft,  

 Lebensqualität im ländlichen Raum und Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft sowie  

 die Umsetzung des LEADER-Konzepts.  

In Schleswig-Holstein wird das LEADER-Konzept für den Förderbereich der ländlichen Ent-
wicklung flächendeckend umgesetzt. Dies ist bundesweit modellhaft. Hierfür haben sich 
2008 insgesamt 21 sogenannte AktivRegionen gebildet.xl 

 

1.4 Zukunftsprogramm Fischerei 

Förderprogramm, wird zum Teil durch den Europäischen Fischereifonds (EFF) finanziert. Bis 
2013 stehen 16 Mio. Euro EU-Fördermittel zur Verfügung. Hinzu kommen 
Kofinanzierungsmittel von Bund, Land und Kommumen in gleicher Höhe.  

Zu den Zielsetzungen des Zukunftsprogramms Fischerei zählen u.a. 

 Nachhaltige Entwicklung und Verbesserung der Lebensqualität in Gebieten mit fischwirt-
schaftlicher Tätigkeit, 

 Förderung der nachhaltigen Entwicklung der Binnenfischerei und 

 Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der betrieblichen Strukturen im Fischereisektor.xli 

 

2. Förderfonds der Metropolregion Hamburg (Förderfond Nord) 

Die Entwicklung der Metropolregion Hamburg erfolgt projektbezogen und durch die Bereit-
stellung von Fördermitteln (jährlich fast drei Mio. Euro).  

Aus der Kooperation von drei Bundesländern ergibt sich die Organisation der Fördermittel 
über zwei Förderfonds (Förderfonds Hamburg / Niedersachsen  = Förderfonds Süd und För-
derfonds Hamburg / Schleswig-Holstein = Förderfonds Nord).  

Wesentliche Schwerpunkte der Förderung sind:  

 die Stärkung der „internationalen Wettbewerbsfähigkeit“ der Metropolregion,  

 das Thema Daseinsvorsorge (insbesondere interkommunale Lösungen), 

 das Thema Raumstruktur und Flächenmanagement sowie  

 das Thema Klimawandel und Klimafolgenmanagement. 

Gefördert werden kommunale Maßnahmen wie z.B. Infrastrukturinvestitionen, die Erstellung 
von Studien und Konzepte sowie deren Umsetzung oder der Aufbau und die Entwicklung 
von Regionalmanagementstrukturen.xlii 
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3. INTERREG IV Programm „Europäische Territoriale Zusammenarbeit“ 

INTERREG IV Programm „Europäische Territoriale Zusammenarbeit“ ist das Programm in 
der aktuellen Strukturfonds-Förderperiode (2007-2013) über das Mittel aus dem Europäi-
schen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) zur Verfügung gestellt werden. Die vorheri-
gen Strukturfondsperioden des INTERREG-Programms liefen 1991 – 1993 (INTERREG I), 
1994 – 2000 (INTERREG II) und 2000 – 2006 (INTERREG III).  

Allgemeines Ziel von INTERREG war und ist es, dass nationale Grenzen kein Hindernis für 
eine ausgewogene Entwicklung und Integration des europäischen Raums sind. Regionen mit 
Entwicklungsrückstand, Umstellungsregionen und Regionen mit besonderen geografischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Problemen sind besonders zu unterstützen. Durch finanzielle 
Förderung mit EU-Mitteln sollen sie in die Lage versetzt werden, ihre Region so zu entwi-
ckeln, dass die Möglichkeiten des Binnenmarktes in vollem Umfang genutzt werden können. 

Über das INTERREG IV Programm fördert die Europäische Union die 

 Grenzübergreifende Zusammenarbeit (INTERREG IV A) 

 Transnationale Zusammenarbeit (INTERREG IV B) 

 Interregionale Zusammenarbeit (INTERREG IV C) 

 

4. Förderung der Ernährungswirtschaft 

Förderprogramm zur Verbesserung der Verarbeitung und Vermarktung landwirschaftlicher 
Erzeugnisse zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und Wertschöpfung der schleswig-
holsteinischen Agrarwirtschaft (Laufzeit bis Ende des Jahres 2013).xliii 

 

http://www.stmwivt.bayern.de/EFRE/Interreg_IV/Grenzuebergreifende_Zusammenarbeit/
http://www.stmwivt.bayern.de/EFRE/Interreg_IV/Transnationale_Zusammenarbeit/
http://www.stmwivt.bayern.de/EFRE/Interreg_IV/Interregionale_Zusammenarbeit/
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C) Übergeordnete Planungen 

Die Landes- und Regionalplanung Schleswig-Holsteins setzt den fachübergreifenden Rah-
men für die Raumordnung durch die Raumordnungspläne fest. Die dem Raumordungsge-
setz (ROG) entnommenen Ziele und Grundsätze werden für Schleswig-Holstein in dem 
Landesentwicklungsplan 2010 (LEP) sowie den fünf Regionalplänen dargestellt. Während 
die Ziele einen verbindlichen Charakter besitzen, haben die Grundsätze einen empfehlenden 
Charakter.Die Landesregierung hat den neuen Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 
2010 (LEP) am 6. Juli 2010 beschlossen. Anschließend wurde der Plan durch den Innenmi-
nister festgestellt. Nach der öffentlichen Bekanntmachung im Amtsblatt Schleswig-Holstein 
vom 13.07.2010 ist der neue LEP seit dem 04.10.2010 rechtskräftig. Damit löst er den bis 
dato geltenden Landesraumordnungsplan Schleswig-Holstein 1998 (LROPl) ab. Für das 
Planungsgebiet des REK sind zusätzlich drei Regionalpläne von Bedeutung. Die Planungs-
räume I (Fortschreibung 1998), IV (Fortschreibung 2005) sowie V (Fortschreibung 2002) sind 
von den Planungen betroffen. 

 

Von Bedeutung sind die Raumordungspläne deshalb, weil sie den Bedarf an (über)regionaler 
Zusammenarbeit aufzeigen. Die Feststellungen der Raumordnungspläne sind so ausgerich-
tet, dass sie nur im (über)regionalen Kontext ihre Wirkung entfalten. Hierzu zählen u.a. das 
Zentrale-Orte-Prinzip, welches die Siedlungsentwicklung maßgeblich prägt. Die Daseinsvor-
sorge und weitere Funktionen sind lediglich in der gesamträumlichen Prespektive zu verste-
hen. 

Weitere Beispiele sind das Integrierte Küstenzonenmanagement (IKZM), welches nur in 
grenzübergreifender Kooperation zu bewerkstelligen ist. Im Bereich Wirtschaft appeliert der 
LEP für eine regionale und überregionale Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, wirt-
schaftsnahen Einrichtungen, Forschungseinrichtungen sowie Hochschulen. Um die Wettbe-
werbsfähigkeit zu gewährleisten sind Kooperationsnetzwerke und Clustermanagements zu 
gründen. 

Ebenso formulieren die Regional-
pläne der betroffenen Planungs-
räume eine Kooperation zwischen 
Forschung und Wirtschaft anzu-
streben. Im Planungsraum V heißt 
es im Orientierungsrahmen für 
Städte und Gemeinden, dass eine 
stärkere Zusammenarbeit im 
Stadt-Umland-Bereich in Form von 
Gebietsentwicklungsplanungen 
(GEP) anzustreben ist. Der Regi-
onalplan IV nennt mit dem Beispiel 
„Chemcoast“ einen bereits erfolg-
ten Zusammenschluss der Unter-
nehmen aus Chemie- und Mine-
ralölindustrie um Synergien zu 
schaffen. Durch einen funktions-
gerechten Ausbau der B5 und A23 
erwartet die Region eine erhebli-
che Steigerung der Attraktivität als 
Gewerbestandort. 

 

Abb.: Planungsräume in Schleswig-Holstein 
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i
  Vgl. www.metropolregion.hamburg.de, Hrsg.: Metropolregion Hamburg 
ii
  Vgl. Arbeitsgemeinschaft der Hamburg-Randkreise (Hrsg.) (2010): 50 Jahre Arbeitsgemein-

schaft der Hamburg-Randkreise. Bericht 1985 – 2010, Segeberg und www.kreis-
stormarn.de/kreis/zahlen/ 
metropol.html, Hrsg. Kreis Stormarn.  

iii
  Vgl. www.schleswig-holstein.de/STK/DE >> Schwerpunkte >> Zusammenarbeit mit Dänemark, 

Hrsg.: Landesregierung Schleswig-Holstein und www.region.de, Hrsg.: Region Sonderjylland-
Schleswig. 

iv
  Vgl. www.interreg4a.de, Hrsg.: INTERREG-Administration. 

v
  Vgl. www.interreg4a.de, Hrsg.: INTERREG-Administration und www.wifoe.info/projekt-success, 

Hrsg. Kiel Region GmbH. 
vi
 Vgl. www.interreg4a.de, Hrsg.: INTERREG-Administration und www.wfg-nf.de , Hrsg.: Wirt-

schaftsförderung Nordfriesland. 
vii

 Vgl. www.infrastruktur-vestkysten.net, Hrsg. Verein Infrastruktur Vestkysten / Westküste. 
viii

  Vgl. www.dithmarschen.de >> Regionalentwickulng, Hrsg.: Kreis Dithmarschen und 
www.nordfriesland.de, Hrsg.: Kreis Nordfriesland. 

ix
  Quelle: Integrierte Entwicklungsstrategie (IES) für die Lokale Aktionsgruppe (LAG) AktivRegion 

Eider-Treene-Sorge in der Fassung vom 26.11.2010, S. 8. 
x
  Vgl. www.eider-treene-sorge.de, Hrsg.: Eider-Treene-Sorge GmbH; Abteilung Landesplanung 

des Landes Schleswig-Holstein (Hrsg.) (1999): Regionale Entwicklungsstrategien in Schleswig-
Holstein und Integrierte Entwicklungsstrategie (IES) für die Lokale Aktionsgruppe (LAG) Aktiv-
Region Eider-Treene-Sorge in der Fassung vom 26.11.2010. 

xi
 Vgl. www.refina-info.de, Hrsg. Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH  und www.raum-

energie.de, Hrsg. Institut Raum & Energie. 
xii

 Vgl. www.kreis-pinneberg.de >> Kreisverwaltung > Referat I > Regionalmanagement und Euro-
pa, Hrsg.: Kreis Pinneberg. 

xiii
 Vgl. www.suk-elmshorn.de; Hrsg. Institut Raum & Energie. 

xiv
 Vgl. www.heide.de, Hrsg.: Stadt Heide. 

xv
 Vgl. „Stadt Heide und Umland rücken zusammen“ erschienen am 22.01.2011 in shz.de 

(www.shz.de) 
xvi

 Vgl. Verwaltungsstrukturreform Fusionsvertrag – Amt Südtondern 
(http://web.niebuell.de/cms/upload/pdf/FusionsvertragText.pdf). 

xvii
 Bekmünde, Breitenburg, Dägeling, Heiligenstedten, Heiligenstedtenerkamp, Hohenaspe, 

Kremperheide, Krempermoor, Lägerdorf, Münsterdorf, Neuenbrook, Oelixdorf, Oldendorf, 
Ottenbüttel, Rethwisch 

xviii
 Vgl. www.schleswig-holstein.de/UmweltLandwirtschaft >> Landwirtschaft, Fischerei, Ländlicher 

Raum >> Ländliche Entwicklung >> AktivRegion, Hrsg.: Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt 
und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein.  

xix
  Vgl. www.aktivregion-nf-nord.de, Hrsg.: LAG AktivRegion Nordfriesland Nord e.V. 

xx
  Vgl. www.aktivregion-uthlande.de, Hrsg.: LAG AktivRegion Uthlande e.V. 

xxi
  Vgl. www.eider-treene-sorge.de/de/aktivregion, Hrsg.: Eider-Treene-Sorge GmbH. 

xxii
  Ebenda. 

xxiii
  Vgl. www.aktivregion-dithmarschen.de, Hrsg. LAG Aktivregion Dithmarschen e.V. 

xxiv
  Vgl. www.leader-steinburg.de, Hrsg.: egeb Wirtschaftsförderung Steinburg. 

xxv
  Vgl. www.aktivregion-holsteinerauenland.de, Hrsg.: Holsteiner Auenland e.V. 

xxvi
  Vgl. www.aktivregion-pinneberg.de, Hrsg.: AktivRegion Pinneberger Marsch & Geest e.V. 

xxvii
  Vgl. www.ihk-nord.de, Hrsg.: IHK Nord. 

xxviii
  Vgl. www.ihk-schleswig-holstein.de, Hrsg.: IHK Schleswig-Holstein. 

xxix
  Ebenda. 

xxx
  Vgl. www.ihk-schleswig-holstein.de, Hrsg.: IHK Schleswig-Holstein. 

http://www.eider-treene-sorge.de/
http://www.refina-info.de/
http://www.kreis-pinneberg.de/Kreisverwaltung/Referat+I.html
http://www.kreis-pinneberg.de/Kreisverwaltung/Referat+I/Regionalmanagement+und+Europa.html
http://www.kreis-pinneberg.de/Kreisverwaltung/Referat+I/Regionalmanagement+und+Europa.html
http://www.aktivregion-dithmarschen.de/
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xxxi

  Vgl. www.eanord.de, Hrsg.: EA Nord. 
xxxii

  Vgl. www.egeb.de, Hrsg.: egeb: Wirtschaftsförderung. 
xxxiii

  Vgl. www.pg-norderelbe.de, Hrsg.: Projektgesellschaft Norderelbe mbH. 
xxxiv

  Vgl. www.unternehmensverband.de, Hrsg.: Unternehmensverband Unterelbe-Westküste e.V. 
xxxv

  Vgl. www.wep.de, Hrsg. WEP NF. 
xxxvi

  Vgl. www.wfg-nf.de, Hrsg.: Wirtschaftsförderung Nordfriesland mbH. 
xxxvii

  Vgl. www.schleswig-holstein.de/STK/DE >> Schwerpunkte >> Zukunftsprogramm 
SchleswigHolstein, Hrsg.: Landesregierung Schleswig-Holstein. 

xxxviii
  Vgl. http://www.wifoe.info/zukunftsprogramm-wirtschaft, Hrsg.: KielRegion. 

xxxix
  Vgl. www.schleswig-holstein.de/MASG/DE >> Arbeitsmarkt >> Zukunftsprogramm Arbeit, Hrsg.: 

Ministerium für Arbeit, Soziales und Gesundheit des Landes Schleswig-Holstein. 
xl
  Vgl. www.schleswig-holstein.de/UmweltLandwirtschaft/DE >> Landwirtschaft, Fischerei, Ländli-

cher Raum >> Zukunftsprogramm Ländlicher Raum, Hrsg.: Ministerium für Landwirtschaft, Um-
welt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein. 

xli
  Vgl. www.schleswig-holstein.de/UmweltLandwirtschaft/DE >> Landwirtschaft, Fischerei, Ländli-

cher Raum >> Zukunftsprogramm Fischerei , Hrsg.: Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und 
ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein.. 

xlii
  Vgl. http://metropolregion.hamburg.de/foerderfonds, Hrsg. Metropolregion Hamburg. 

xliii
  Vgl. www.schleswig-holstein.de/Wirtschaft/DE/ >> Förderung und Finanzierung, Hrsg.: Landes-

regierung Schleswig-Holstein. 

http://www.egeb.de/

